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Die deutsche Wirtschaftsnot.
Der Dollar, der schon von der Mitte der vorigen Woche

«b fast ständig im Steigen war, hat an diesem Dienstag
eine bisher nicht übertroffene Rekordleistung vollbracht: er
ist au >7 Millionen Mark hinaü,geschnellt. Das Bemerkens-
werte dabei ist. daß diese gewaltige und überraschende Stei¬
gerung an der New-Borkcr Börse vor sich gegangen ist. wäh¬
rend zuletzt die Marlverschlechterungimmer dadurch berbei-
geführt worden war, daß in Berlin die das Angebot wesent¬
lich übersteigendeNachfrage den Kurs in die Höbe getrieben
batte. An der Berliner Börse wurde offiziell ein Kurs von
5,5 Millionen Mark notiert und es darf darauf hingewiesen
werden, daß auch an den übrigen Börsenplätzen ausser New-
Aork der Marksturz nicht so überwältigend ; Dimensionen an¬
genommen bat. Vielleicht lagen also für New Bork beson¬
dere Gründe zum Hinuntergeben der Mark vor. Aber, wie
dem auch sei, schon die Berliner Notierung beweist, datz,
wenn es ein Heilmittel für den Markoerfall gibt, dieses un¬
gesäumt in Anwendung zu bringen ist. noch cbe die deutsche
Wirtschaft ins Bodenlose binabgesunkenist.

Da darf man denn mit einiger Genugtuung feststellen,
datz das neue Kabinett eingehende Veratunger über die zu
ergreifenden Finanz- und wirtschaftlichen Matznahmen ge
pflogen und den Erlab solcher Massnahmen beschlossen bat,
die nach Füblungnabme mit den Parteiführern unverzüglich
im Wege der Notverordnung durchgeführt werden sollen.
ReichskanzlerDr. Stresemann  hat in den Besprechungen
mit den Parteiführern mitgeteilt , die Regierung sei zur An¬
wendung der äutzersten Mittel entschlossen und werde ge-
gelenenfalls auch vor der Anwendung der Diktatur inner¬
halb der verfassungsmähigen Grenzen nicht zurückschrecken.
Auch Reichesinanzmimker Dr. Hilfferdina  sprach am
Dcnnerstag im Haushaltsausschub des Reichztags über
unsere fest verzweifelte finanzielle und wirtschaftlich; Lage
und die von der Regierung beabsichtigten drakonischen Ge¬
setze. um eine Besserung berbeizuführen.

In erster Linie kommt es der Regierung darauf an, einer
weiteren Entwertung der Mark vorzuüeugen. Hierdurch
würde auch das Fortschreiten der Teuerung hintenan ge¬
halten werden. Dieser gedenkt man aber auch noch vositio
durch große Ankäufe von Lebensmitteln im Ausland ;, ins¬
besondere von Sveisefetten, zu begegnen. Für diese beiden
Zwecke soll die Ansammlung eines Devisenfonds die erforder¬
liche Grundlage schaffen, über dessen Höhe noch nichts Ge¬
naues bekannt ist: doch dürfte eine Summe von mindestens
200 Millionen Goldmark dafür in Betracht kommen. Wie
erinnerlich, batte schon das Kabinett Cu.ro in seinen letzten
Togen mit den Kreisen von Handel, Industrie und Land¬
wirtschaft über die freiwillige Ablieferung von Devisen ver¬
handelt. In Besprechungenhaben sich auch Brrtreter des
Rerchsverbandesder deutschen Industrie dem neuen Ministe¬
rium gegenüber mit der weiteren Abgabe von' Devisen ein¬
verstanden erklärt. Die anderen Wirtschastskreise werden
wohl in den nächsten Tagen folgen. In erster Lini; kommt
es daraus an, Devisen, die sich tatsächlich im Besitze der Jn-
t-rcsscnten befinden, dem Reiche gegen Entschädigung .wzu-
föbren Es werden daher Vorkehrungen dagegen getroffen
werden müssen, dab die zur Abgabe Herangezogenen nicht
erst, womöglich unter Inanspruchnahme von Reichskankkrcdit,
neue Devisen kaufen und ihre alten behalten. Auch wird,
falls der freie Wille der Besitzer versagt. Zwang in Anspruch
genommen werden.

Aber über diese Einzelheiten werden wir sehr bald
durch di- Notverordnung unterrichtet werden. Für den
Augenblick ist die Hauptsache, dab das deutsche Volk erkennt,
das; las neue Reichsmmisterium nicht untätig bleiben will,
dass cs nicht den Dingen ihren Lauf zu lassen geneigt ist und
hinter den Ereignissen bcrrennt, dab es oi ; Entwicklung
durch rasches Eingreifen zu meistern und zu lenken sich vicl-
neb >- bemübt. Es ist eine Entstellung der Tatsachen, wenn
di; Radikalen auf der rechten und linken Seit - darin , datz
das Kabinett Stresemann jetzt mit solcher Beschleunigung
den Wirtschaftsnöten durch neue Mittel entgege.nzutrcten
sucht, den Beweis erblicken, dab alle bisherigen Matznahmm
versagt hätten. Ganz abgesehen davon, daß die neue Steuer¬
gesetzgebung noch zum Inventar der früheren Regierung
gehört, ist von Anfang an niemand im Zweifel
darüber gewesen, datz diese Steuern nur den Beginn
einer großzügigen Reform darzustellen haben, und die jetzige
Regierung verdient rückhaltlose Anerkennung, datz sie
wenige Tage nach ihrer Bildung lebhafte Aktivität ent¬
wickelt. Datz das Wirtschaftsleben, das durch so lange Jahre
von der «inen Krankheit in die andere gefalllkir ist. wicht so¬

fort wieder von beute auf morgen gesunden kann, ist ganz j
selbstverständlich. Man mutz zufrieden sein, wenn vorläufig
«rn Stillstand eintrrtt und einige Symptome des Genesungs-
vrozesses sich zeigen. Gerade aus diesem Grunde aber hat
umgekehrt auch die Regierung die Pflicht , den Gründen des
jüngsten Mmcksturzes sorgsam nachzugehen, und wenn irgend
möglich eine Gegenaktion einzuleiten.

Ganz natürlich aber ist es auch, datz mit einer Stützung
der Mark durch einen Devisenfonds und mit anderen
währungspolilifchsn Maßregeln der Kampf gegen die Wirt¬
schaftsnot noch lange nicht abgeschlossenist. Das allernot-
wendigste ist. den Reichshaushalt wieder ins Gleichgewicht zu
bringen und in Zukunft nie mehr auszugeben , als man ein-
ninnnt. Gelinst das nicht, dann wird es auch nicht glücken,
eine feste Währung zu schaffen. Dann wird die Teuerung
immer weiter iortschreliten. Arbeitslosigkeit und Stillegung
der Betrieb- werden folgen und das Ende mit Schrecken steht
bevor. Wir glauben daher, daß der neue Reichskanzler dieser
Frage die besondere Aufmerksamkeitschenken wird , «die sie
verdient. Aus den neuem Steuergesetzen werden jetzt Beträge
von 15V Billionen Mark erwartet, die zur Abdeckung der
schwebenden Schuld verwandt werden sollten. Aber wieviel
davon bat gleich wieder für die Erhöhung der Gebälter und
Löhne aufgewandt werden müssen? Dafür mußte die Roten-
vresse wiederum von neuem berangezogen werden. So darf
es jedoch nicht weitergehen. Der Grundsatz„Keine Ausgabe
ohne Deckung!" mutz wieder das A und O der deutschen
Finanzpolitik werden, sonst gelangen wir niemals aus dem
Sumpfe!

Die Regierung zur Anwendung der äußersten Mittel
entschlossen.

Berlin . 23. Aug. Wie die „B. Z." mitteilt , hat
der Reichskanzler in der gestrigen Besprechung mit den
Parteiführern keinen Zweifel darüber gelassen, datz die
Regierung zur Anwendung der äutzersten
Mittel  entschlossen ist. Die gegenwärtige Regie¬
rung sei vielleicht die letzte, die auf verfassungsmätzigem
Wege die Verhinderung von Deutschlands wirtschaft¬
lichem und finanziellem Zusammenbruch erreichen
könne. Könne sie ihr Wirtschasts - und Finanz¬
programm nicht verwirklichen, dann gäbe es kaum noch
einen Weg zur Rettung . Wenn die Reichsregierung
auch eine Diktatur ablehne,  so werde sie vor
einer Anwendung der Diktatur innerhalb der Grenzen
der Verfassung nicht zurückschrecken. Um jeder Sabotage
ihres auf eine Konsolidierung der inneren Verhält¬
nisse gerichteten Programms wirksam zu begegnen.

Eine Rede des Reichskanzlers über das
Reparstionsproblem.

Berlin , 23. Aug. Reichskanzler D r . S t r e f e -
wann  wird bei Gelegenheit eines Frühstücks, zu dem
er von dem Deutschen Industrie - und Handelstag ein¬
geladen worden ist, morgen nachmittag eine Rede
übeir  das Reparationsprablem  halten.

Beratungen des Reichskabinetts über die auswsrtizs
Lage.

Berlin . 24. Aug. Wie die Blätter melden, hat sich das
Reichskabiuett  in seiner gestrigen Sitzung hauptsächlich
mit der ausländischen Politik  befaßt , insbesondere
mit de: Ruhrfrage

MgsMMiM WMiH Bet Die Melle
unö« WM» Me.

, Berlin. 2?. Aug. Die heutige Sitzung des Haus-
hausausschusses des Reichstages batte die finanzielle
und wirtschaftliche Lage Deutschlands  zum
Gegenstand. Der Vorsitzende H e i m a n n (Soz.) wies aui
die grobe Wichtigkeit dieser Materie fein), deren gesamter
Komplex die Wurzel des staatlichen Seins treffe.
. Sodann nahm der Reichsfinanzminister H i l f s e r d i n g
das Wort. Er entschuldigte zunächst den Reichskanzler, der
durch dringende Geschäfte verhindert sei. in der Sitzung
seine Ausführungen zu machen, wie es ursprünglich seine
Absicht gewesen sei. Hilfferding ging alsdann zur wirt¬
schaftlichen und finanziellen Lage des Reiches über und
mbrte aus. das Kabinett habe die Geschäfte in einer
Situation übernommen, die nictzj nur politisch und sozial
außerordentlich ernst  gewesen sei. sondern die auch
vom finanziellen Standpunkt aus als

fast Verzweifelt
angesehen werden müsse. Die außerordentliche Erregung
wahrend der letzten Zeit des Kabinetts Cuno war. io führte
der Flnanzminister aus . eine Folge der rapiden Weiterent¬
wicklung der Dollarsteigerung, die sich in starken Lohnbe¬
wegungen auswirkte und die Preise vieler Rohstoffe, rum
Teil auch der Lebensmittel , über das Wsltmarktniveau
binausführte). so datz die größte Gefahr bestand, datz der
Export stocken und eine allgemeine Wirtschafts¬
krise  emtreten werde. Wir sind heute in einer Situation,
in der wir nicht nur für alle Ausgaben des Reiches aui-
zukommen und nicht nur das kolossale Defizit des Reiches
zu decken haben, sondern daß wir darüber hinaus das ge¬
samte Defizit , das die Länder haben, und zum groben Teil
auch das gesamte Defizit , das beute tu den Kommunen ent¬
steht. auf das Reich übernehmen müssen, wenn nicht

der Zusammenbruchder gesamten Verwaltung
eintreten soll. Denn die Länder und Kommunen sind gar
nicht in der Lage, aus den bereitstehenden Mitteln die
außerordentlichenErhöhungen der Gebälter und Löhne zu
tragen. Die Gesamtausgaben der Verwaltung müssen allo
vom Reich getragen werden, obwohl das Reich selbst nicht
die notwendigen Mittel aus Steuern für diese Ausgaben
aufbringen kann. Aber in der letzten Zeit haben sich auch
noch Symptome bemerkbar gemacht, die eine ganz energische
Gegenaktion unbedingt erforderlich machen. Es ist bekannt,
datz die Beilegung des Buchdrucker streike,  die
eine absolute Notwendigkeit war . weil durch den Streik in
der Reichsdruckerei die übrigen Notendruckereien in eine
fürchterliche Kalamität Iwegen Notenmangels geraten
waren, nur möglich gewesen ist. indem das Reich zusagte.
daß es einen Teil der Lohnerhöhungen aus eigenen Mitteln
decken würde. Neben den Löhnen in der Prioatindustrie
zahlen wir MI Grunde genommen augenblicklichauch einen
Teil der Gebälter sämtlicher gemeinnützigen Anstalten. Für¬
sorgeanstalten und dergl. Auch auf dem Währungsgebiet
sind wir

in geradezu anarchische Zustände
geraten. Infolge des plötzlichen Anschwellens des Dollar¬
kurses entstand eine Banknotenknappheit, die eine außer¬
ordentliche Panst bervorrtei. Als eines der Abhilfemittel
wurde zunächst die Ausgabe des Notgeldes  gewährt.
Auch zahlreiche Privatbetriebe gingen dazu über, ein völlig
ungesetzliches sind unfundiertes Notgeld herairszugeben.
Wir sind auch hier in völlig anarchistische Zustände hinein¬
geraten. im besetzten wie im unbesetzten Gebiet. Aber im
unbesetzten Gebiet mutz diese ungeregelte Notgeldausgabc
möglichst rasch beseitigt werden. Die R e i chs b a n k ist in
der Lage, den Notenbedarf zu decken.

Die Ausgabew des Reiches
sind derart, daß wir zunächst nickt in der Lage sind, durch
Steuern den ganzen Betrag zu decken. Bon der Goldan-
leibe ist ein besseres Resultat zu erwarten , als die Dollar-
schatzanweisnngen brachten. Aber trotzdem ist die finanzielle
Situation außerordentlich ernst. Run ist die Frage, welche
Mittel man noch ergreifen kann, um möglichst rasch zu einer
Abstellung und womöglich vollkommenen Beseitigung der
Inflation zu gelangen. Die Regierung mutz alles daran
setzen, um so« ah! von der Seite der Einnahmen wie der
Ausgaben für Abhilfe zu sorgen.

Der Minister erörterte eingehend
die fünf großen Desizitquellen

Berlin , 24. Aug. Die Blätter berichten über eine
Reihe teils erfolgter teils angebrohter Betriebs¬
ein ftellungen  oder zum mindesten Betriebs-
einfchränkungen.  Nachdem erst dis Berliner
Privatbadeanstalten ihre Pforten geschlossen haben,
legt nun auch die Berliner Reklamegefellschaft die
Plakatierung der Anschlagsäulen auf eine Woche
lahm , damit sie sich auf die Goldbasis  umstellen
könne. Ferner verbreitet der Verband kauf¬
männischer Genossenschaften  die Mittei¬
lung , dass er dem Lebensmittelkleinhandel
den Rat gegeben habe, allen seinen Angestellten bis
zum September  zu kündigen . Zn der Mit¬
teilung heisst es. dass die neuen Steuergesetze in ihrer
Auswirkung dem Kleinhandel den Todesstoß geben und
die Zahlung der zweiten Steuerrate am 25. Oktober
den Ruin der Geschäftsinhaber bedeuten inüßte.

Das „V. T." bemerkt dazu, datz die Genossen¬
schaften mit ihrem Aufruf eine schwere Verantwortung
auf sich geladen haben, denn die Folgen der Stillegung
des Lebensmittekleinhandels seien unabsehbar . Das
Blatt hofft, datz es sich bei dem verhängnisvollen Rat
nur um ein an die Regierung gerichtetes Druckmittel
handele Eine solche Taktik würde nach dem Blatte
auf das Schärfste zu verurteilen sein. Der ..Vorwärts"
spricht sogar von Baterlandsverrat.

der Reichsiinanzen. Die erste sei die Ausführung des Frie¬
densvertrages. Diese habe im Januar noch eine Summe
von 450 Milliarden erfordert. Im Juli sei sie bereits aui
40 Billionen gestiegen, und für August sei mit einem Viel¬
sacken dieser Summe zu rechnen. Der finanzielle Effekt der
Einstellung der Sachlieferungen sei leider nicht allzugrotz.
weil eine große Reihe von Verträgen abgeschlossen wurde,
bereu Ausführung fortdauere und das Reich ganz außer-
eidentlich belaste. Ganz ausserordentlich sei

der Bedarf der Betriebsverwaltungen.
Er habe von jeher den Standpunkt vertreten, daß es für
die Finanzen des Reiches verderblich war . daß die Eisen-
Lalmverwaltung und auch die Post ihre Tarife viel zu
spät  und immer nur ganz ungenügend der Geldentwertung
angevatzt hätten. Das Defizit , das infolge dieser Finanz¬
politik entstanden sei. übertreffe bei weitem das Defizit aller
übrigen Staatsverwaltungen . Es sei sehr bedauerlich daß
trotz der starken Erhöhung der Tarife der Reichsbahn ab
20. August noch mit , einem Defizit gerechnet werden müsse,
das sich für den Rest des Rechnungsjahres noch auf etwa
450 Billionen orlaufen werde. Rach seiner Ansicht mutzte
die Eisenbahn einen großen Teil des ordentlichen Haus¬
halts decken. Eine vollständige Deckung fei nicht möglich,
so lange die Ruhraktion andanere. Hinsichtlichdes

Devisenbedarfs des Reiches
führte der Minister aus : Ich wünsche eine gewisse Ver¬
knappung des Geldmarktes und einen gewissen Druck aui
die Wirtschaft), damit sie gezwungen ist, ihren Warenvorrat
zu verringern und aus ihren Devisen und ausländischen
Effekten herauszugehen, so datz diese in die Hände des
Reiches kommen und der Devisenankauf gehemmt wird.
Wir töancn  ob « ein» Beherrschung de« Dollarkurses keine

i
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Politik treiben , keine Lohnpolitik und keine Preispolitik
und überhaupt kerne innere und äußere Politik , wenn wir
nicht der Dollarbewegung Herr werden . Deshalb ist

die strengste «nd brutalste Steuerpolitik
erforderlich Die wrrtschafisvolitischen Bedenken und For¬
derungen müssen jetzt hinter den wShrungsoolitischen Not¬
wendigkeiten zuttickgestellt werden . Wir find in vorläufigem
Einvernehmen mit den Wirtschastskreisen zu einer Lösung
gekommen, die uns hoffentlich in der nächsten Zeit aus¬
reichende Devisenmittel aur Verfügung stellen wird . Wir
kamen zu dem Vorschlag, daß für je 10 000 M .. die auf die
erst« Rate der Brotverbilligung gezahlt wurden , ein Betrag
von einer Mark in Gold  bis zum 2b. Sevtember abge-
liefert wird . Wird der betreffende Betrag an Devisen nicht
abgeliefert . so ist unter Eid zu versichern, dah ein aus¬
reichender Betrag an Devisen nicht vorhanden war. Die
Verletzung der eidesstattlichen Versicherung steht unter
Zuchthausstrafe und Konfiskation des Vermögens . Sollte
die Erwartung , daß auf diese Weise schleunigst ein aus¬
reichender Devisenfonds zur Verfügung gestellt wird , ent¬
täuscht werden , so werden wir erwägen , welche weiteren
Maßnahmen notwendig find. Wir brauchen im übrigen

eine grundsätzliche Änderung der Reichsbankpolitik
im Sinne des Übergangs zu Eoldkrediten und
Goldkonten.  In den nächsten Wochen und Monaten
muh jeder Deutsche sich darauf einstellen, dah gegenwärtig
das Primat des Staates unbedingt gewahrt (werden muh.
sonst können wir den Zusammenbruch  nicht verhüten.

Nach Ausfiibrungen des Reichsverkehrsministers Oeser
über die Lage der Reichsbahn und einer längeren Aus¬
sprache über die Wirtschaftslage vertagte sich der Ausschuß
auf unbestimmte Zeit.

Der Landesverratsprozetz Oehme.
Sechzig. 23. Aus Vor dem erstinstanzlichen Senat des

Reichsgerichts  begann beute unter dem Vorfitz des
Senatsvräsidenten D r . Richter  der Landesverratsprozetz
gegen den 31 Jahre alten Berliner Schriftsteller Walter
Oehme.  der fich seit 21. März d. I . in Untersuchungshaft
befindet. Rach der Anklage soll Oebme in den Jahren 1921
und 1922 in fortgesetzter Handlung Nachrichten, die im In¬
teresse des Deutschen Reiches vertraulich und geheimzubalten
waren , an ausländische Regierungen oder Vertrauensleute
ausländischer Regierungen mitgeteilt haben und dadurch
die Sicherheit des Deutschen Reiches ge¬
fährdet  haben.

Zu der Verhandlung , die einige Tage in Anspruch
nehmen dürfte , find 15 Zeugen geladen . Als Sachver¬
ständiger des Gerichts sind Wirkl . Geh. Legationsrat
Meratb  vom Auswärtigen Amt und Oberleutnant
Coevvs  vom Reichswebrministerium erschienen. Von der
Verteidigung find als Sachverständige Chefredakteur Georg
B e r n b a r d . Redakteur A n k e r m a n n. Dr . Tbieme.
Ministerialdirektor Dr . Brecht sowie die Reichstagsabge-
ordneten Aufhäuser und Fröhlich  geladen . Rechts¬
anwalt Reumann  vertritt die Anklage. Die Derteidi-
f ng ruht in den Händen von Dr. Levi  und Justizrate r t b a u e r - Berlin.

Auf Antrag des Reichsanwalts wird die Öffent¬
lichkeit  wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnuirg und
staatlichen Sicherheit für die Dauer Ver Verhandlung aus¬
geschlossen.  Die sämrlichen Zeugen und Sachverstän¬
digen werden verpflichtet . über die Verhandlungen
Schweigen zu bewahren . Die Zulassung der Presse,  die
von der Verteidigung beantragt worden ist. wurde nicht
vom Gericht angenommen , da sämtliche Punkte der An¬
klage ineimmdergreifen.

Verbot des kommunistischen Parteitages durch die
württembergischeRegierung.

Berlin . 24. Aus . Nach einer Meldung der „Roten
Fahne " aus Stuttgart hat die württembergische Regierung
den für den 25 —26. August nach Stuttgart «mbe-
rufeneu Parteitag der K. P . D. verboten.

Eine außerordentliche Hauptversammlung des
Zeituugsverleger -Bereins.

Berlin . 24. Aua . Der ..Verein Deutscher Zei-
tungsverleger"  teilt mit . die verzweifelte Lase ,m
Ruhrgebiet veranlasse den Verein , rum 29. August nach¬
mittags 2 Ubr . eine auherordentlrche Hauptver¬
sammlung nach Eisenach  m . den Saal .Zur Er¬
holung" einzuberufen . Wenn auch die Kosten der Reise und
de: Aufenthaltes groß ssnd und die Verleger heute weniger
als ie von dem Bettieb abkommen können, so ist der Hinter¬
grund der Eisenacher Tagung doch so Mist , daß reder Ver¬
leger an der Gestaltung der für dre Presse entscheidenden
Beschlüsse Mitwirken mutz. _

Neue wichtige belgische Vorschläge?
, London. 24. Aug. Reuter zufolge verlautet, dah bisher

kerne Entscheidung  darüber gettofsen worden sei. ob
eine Zusammenkunft der Premierminister
Großbritanniens und Frankreichs  stattfinden
soll, wenn B a l d w i n durch Paris komme. Erst nach
gründlicher Prüfung der sehr komplizierten französischen
Dokumente durch Sachverständige werde es möglich sein, zu
bestimmen , ob die Note, wie von manchen geglaubt wird,
überhaupt eine Änderung in der Leitung Frankreichs dar¬
stellt . In verantwortlichen Kreisen wird der belgischen
Note große Bedeutung  beigemessen . Man sei der
Ansicht, daß diese Note vielleicht neue wichtige Vor¬
schläge  enthalten werde , die dazu beitragen sollen, die
Lage zu erleichtern und zu klären.

Paris . 23. Aug. Nach einer Havasmeldung aus
Brüssel hat der Kabinettsrat gestern den Entwurf  dev
belgischen Antwortnote an England in groben Zügen ge¬
prüft.  Der Entwurf ist gebilligt worden . Die endgültige
Festsetzung des Wortlautes bat der Kabinettsrat T b e u n i s
und Jasvar  überlassen.

Paris . 23. Aug . Wie der „Temvtz" aus Brüssel
meldet , wird die belgische Note erst am Freitag nachmittag
in Paris zur Kenntnis  gebracht werden . Am Mon¬
tag werde sie dann in London übergeben und erst am
Dienstag veröffentlicht werden.

Ministerrat in Rambouillet.
Paris . 23. Aug. In Nambouillet  hat beute unter

dem Vorsitz Millerands ein Mini ft errat  ftattgr-
funden . über den amtlich mitgeteilt wird , dah neben der
Erledigung laufender Angelegenheiten Poincars  über
die auswärtige Lage  Bericht erstattet habe. Nach der
„Libertö " habe er dabei besondere Mitteilungen über seine
Besprechungen mit den englischen Diplomaten gemacht.
Nach dem ..Jntransigeant " hat Minister Reibe!  auch
über seine Reise ins Rubrgebiet berichtet.

Weitere Eisenbahner-Ausweisungen.
Köln , 23. Aug. Nach der „Köln . Ztg ." wurden 100

Eisenbahner -Familien , zusammen etwa 315 Personen , aus
Mülbeim - Sveldorf  ausgewiesen und in der Richtung
Dorsten fertgeschafft.

Koblenz, 23. Aug . Ausgewiesen wurden am 13. Aug.
814 Eisenbahner . 16. Aug. 20 verschiedene Beamte . 17. Äug.
202 Eisenbahner . 18. Aug . 408 Eisenbahner . 20. Aug. 41
verschiedene Beamte . 21. Aug. 231 Eisenbahner . 23. Aug.
3 verschiedene Beamte.

Verschärfung der Berkehrssperre im Ruhrgebiet.
Berlin , 24. Aug . Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet:

Wie verlautet , soll die Verkehrssverre ab 25. August noch
schärfer gehandbabt  werden . Die Ausgabe neuer
Pässe soll bevorstehen . Im Bereiche der 40. französischen
Z.-D. gelten ab 23. August die bisherigen Pässe nur noch für
di« Einreise . Für die Ausreise werden keine mehr aus¬
gestellt.
Verlängerung der Verkehrssperre in der Düsseldorfer

Zone.
Paris . 24. Aug . Nach einer Havasmeldung aus

Düsseldorf  ist die in der Düsseldorfer Zone bestehende
allgemeine Verkehrssverre  wegen des gestern mitse-
teilten Sabotageversuches an der Eisenbahnlinie Buer vom
23- August. Mitternacht , an aus unbestimmte Zeit ver¬
längert  worden.

Die heben Führer rechtsstehender Parteien , die nach
dem Attentat in Düsseldorf verhaftet worden waren , ssnd
nach „Havas " ausgewiesen  worden.

Eine neue Verordnung der Rheinlandkommissio».
Paris , 23. Aug . Nach einer Havasmeldung aus Kob¬

lenz  hat die Rheinlandkommission eine sofort in Kraft
tretende Ordonnanz erlassen, durch die das Recht der
Begnadigung und Herabsetzung von Strafen,
die in der früheren amettkanischen Besatzungszone von
dortigen amerikanischen Kriegsgerichten verhängt worden
ssnd. von jetzt an durch französischeBehörden ausgeübt wird.
Die amerikanische Regierung bat ihre Zustimmung zu
dieser Maßnahme gegeben.

Auflösung der Bereinigung „Deutsche Ehrenlegion".
Paris , 28. Aug . Rach einer Havasmeldung aus

Düsseldorf  hat General Degoutte die Auflösung der
Vereinigung „Deussche Ehrenlegion angeordnet , da diese
Vereinigung eine Gefahr für die Sicherheit der Beiatzungs-
trrppen und der öffentlichen Ordnung darstelle.

Präsident Coolidge setzt die Politik
Hardings fort.

Paris , 23. Aug. Rach einer Meldung des .Mew -Pork-
Herald " aus Washington  wurde gestern im Weihen
Hause erklärt . Präsident Coolidge  habe gestern erklärt,
er sei überzeugt , daß die amerikanisch « Politik
der Isolierung  gegenüber Europa di« richtige sei. und
er glaube , dah die Ereignisse diese Politik gerechtfertigt
hätten . Die Berichte der amettkanischen Beobachter in
Europa hätten ihn davon überzeugt , dab sich in Europa
nichts vorbereite , was ein Abweichen von der vom Präsi¬
denten Harbins verfolgten Politik rechtfertige, und er
glaube , dah es die Vereinigten Staaten schädigen konnte,
wenn sie sich in die europäischen Verhältnisse einimrschten.
wie es von gewissen Kreisen in Washington angeraten
werde. Präsident Coolidge wünsche zwar lebhaft eine Lösung
der europäischen Frage , und er halte vor allen Dingeil d t e
Losung der Revarationsfrage  für notwendig.
Cr sei aber gegen alle Vottchläge von europäischer Seite,
bevor nicht feststebe. daß sie annehmbar gesunden würden.
Es werde daneben auch darauf hingewiesen, dah Amerika
einem Appell aus dem Auslande zugänglich sein würde,
wenn er loyal wäre . Mit den Berttetern der Handels¬
kammer hätte der Präsident zwar die Lage besprochen, sei
aber nickt gewillt , seine Haltung ihren Ratschlägen ent¬
sprechend zu ändern . Das Blatt fügt hinzu, in Washington
werde vorausgesagt . dah die europäische Frage der Hauot-
gegenstaiid der Debatte der nächsten Tagung des Kongresses
kein werde . _

Zn den Ruhestand versetzt.
Berlin . 23. Aug. Der ..Reichsanzeiger" meldet : Der

Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung . MmrsiermL-
direktor Heilbronn, und der Ministerialrat in der
Reichskanzlei . Geb. Regierungsrat Dr . Wever.  wurden
aui ihren Antrag in den einsmoeiligen Ruhestand versetzt.

Die Maßregelung des Betriebsobmauns Grogmann.
Berlin , 24. Aus . Die Betriebsvertretung der Re i chs =»

druikerei  bat sich gestern mit der Maßregelung des Bs-
trieosobmanns Grohmann  besaht und beschlossen, das
Reichskabinett . die Spitzenorganisationen und die Direktion
der Reichsdruckerei aufzufordern , die sofortige Zurück¬
nahme der Maßregelung  am veranlassen . Uber das
Ergebnis dieses Schrittes wird in einer am Samstag statt-
findenden Konferenz der Funktionäre aller Notsndruckerel-ea
berichtet werden , in der gegebenenfalls Beschlüsse gefaßt
werden sollen.

Stillegung des Berliner StraßenSahnbetriebs.
Berlin , 28. Aus . Die Stadt Berlin sieht sich genötigt !,

den Strahenbabnbetrieb angesichts der erforderlichen
Milliarden Zuschüsse  stillzulegen und dem Perional
zu dem nächstzulässigen Termin zu kündigen. Es schweben
jedoch Verhandlungen , den Bettieb in dem noch möglichen
Ilmiang wieder aufzunehmen.

Bieheinfuhr aus Argeutiuien.
Berlin 23. Aug. Da der Diehaufttiob auf dem Berliner

Zentralviebbof in letzter Zeit sehr nachgelassen bat . schritt
man zur Einfuhr von lebendem Vieh aus Ar¬
gentinien.  Von dem ersten Transvort wurden einige
Rüder auf dem Zenttalviehhof zum Verkauf gestellt. Bei
einer Besserung der Valutaverkältnisse düttte dies« Einfuhr
weiter ausgedehnt werden.

Der Mord an dem Studenten Baur.
München, 23. Aug. Vor dem Volksgericht in

München begann heute der Prozeß wegen der Er¬
mordung des Studenten Karl B a u r im Anfang d. I.
in Freising . Angeklagt sind die Gebrüder Johann und
Ernst Berger  aus Ersch, der 24 Jahre alte Student
August Schwengauer  aus Gerolswind und als
Anstifter zu dem Mord der 42jährige ehemalige
Privatdezent Arnold Rage  aus Görlitz.

Der Fall « raff.
Brüssel , 24. Aug . Wie „Etoile Belge" mitte rlt . hat der

Ministerrat in der Angelegenheit Graff noch keine
Entscheidung  gettofsen . da der Justizminister ssch noch
nickt die nötigen Unterlagen verschafft habe. Er müsse noch
eine Besprechung mit dem Staatsanwalt haben , der dem
Kriegsgericht beiwohnte , das die Todesstrafe  aussvrack.
Die Angelegenheit werde in der nächsten Zeit im Minister¬
rat zur Besprechung kommen.

Serienreife nach dein Nsrdkax.
Eotbenburg und Kopenhagen.

Von Hermann Horn.
Eotbenburg.  als der „General San Martin " des

Morgens in seinen von endlosen Fülseninseln blockierten
Haiien einlies . präsentierte sich tätig , eben geworden und
werdend. Der Hafen war voller Kriegsschiffe: sechs deuhche
Torpedoboote , ein kleiner Kreuzer , deutsche Unterseeboote,
von England an Schweden verkauft . Schweden. Spanier.
Franzosen und andere Nationen und Widder Schweden. Dre
Schweden wollen noch etwas werden ! Diese dreihundert
Jabre alte Stadt bat gar nichts Altes mehr außer emem
schwarzen, viereckigen Wachtturm , dem wir auf erner Rund¬
fahrt ab und zu begegneten . Diese Rundfahrt . , die etliche
von uns aus eiserne Faust unternahmen , war eim Reiiirfall.
wir holperten iw viersttzigen Auto zwischen brille-ngläsettgeu.
englischen Gouvernanten und lieblich zwitschernden Landbe¬
wohnern Schwedens in glühender Sonnenhitze an weiten
Bahnhofanlagen vorbei , wo ungeheuere Kisten mit Auto¬
mobilen und Pianos ausge -laüen wurden . Durch lauter
wuchernde Vorstadt ging es nach einem Felsenbügel . den
zwecks Aussicht zu besteigen sich, alles rvMerte . und dann
wieder zurück, vorbei an den grotzen Kisten. Einmal holper¬
ten wir Gott weih wie lange durch gleichgültige Vorstadt-
sttaßen zu dem mächtigen Backsteinbau einer Kugellager-
jabttk . an der unser Wagenlleniker hastig Kehrt machte. Es
gack viel „deutschen Stil “. Hotels , und andere Bauten , über
die man hesser schweigt, etliche Hafen,gossen. Kanäle und
breit«, schattige Avenuen . Auch einen herrlichen Park miss
Tieren . Wir sahen Seehunde durch Teiche schießen, und von
Zeit zu Zeit immer wieder den schwarzen, viereckigen Wacht¬
turm . der vielleicht einmal zur alten Gothenburg gehörte.
Alles , der Eindruck einer Stadt , wie sie Amerika oder
Deutschland auch bildete . Die Bevölkerung und Jndustti«
wächst in «in — zwei Jahrzehnten so rasend . Geld ist oder
war auch da. daß nichts organisch wird , dah wild oder protzig
daraus losgebaut wird : teils , dah man nur wohnen kann,
teils , bah man sicht, wir haben 's ! Ein Denkmal Gustav
Adolfs war auch zu sehen. Ja . aber — so etwas von leerer
Geste! Aber die Menschen und der Betrieb — Respekt! Das
schrie und summte , massenhaft kleine Zeitungsjungen da¬
zwischen. prachtvolle Dauern und alles in einem Meer von
Fahnen , den gelben schwedischenKreuzen und bayerischem
Blau -Weiß , was wohl die Gothenburger Stadtfarben sein
werden. Dazwischen gewahrte man überall Bkänner mit
Karabinern und Patronentaschen . die von einem Schießen
kamen, über die Ausstellung der Schweden wird man i«

Deutschland genug geschrieben haben. Vierzig deutsche Jour¬
nalisten . sagte mir der Pressekommissarmis. feien schon dage-
wefen. Daraus verblaßte er. da ich interviewt wurde . Ich
traf Mit einem kleinen Herrn zusammen, der kluge, forschende
Augen hatte und sofort konzentriert die Unterlippe berab-
hängen Ließ. als er sich mit gekreuzten Armen mir gegenüber
niederließ und aufmunternd : „Erzählen Sie ", sagte. Also,
ich erzählte vom „Generall San Martin " der Stinneslinien.
vom Nordkav . den Fjorden , von Hammerfest und er hörte
aufmerksam bis ans Ende zu. Dann schüttelte er Kopf und
Schulter und sagte : „Norwegen — das interessiert uns nicht.
Nur grünes Wasser. Berge und Fjords , und Fjords und
Berge und Wasser . Das haben wir alle alles schon gesehen.
Was denken Sie hier " — er beschrieb einen Kreis mit der
Hand — „von Gothenburg ?" — Da sollte ich nicht lacken.
Er war ein Jahr lang in London und auch in Patts gewesen
und hörte es nicht gerne , wenn 'Mi von Ähnlichkeiten Gotben-
bumgs mit deutschen Städten redete, überhaupt vettuckte.
innere Mhäugigkerten beider Länder klar zu stellen,. Hin¬
gegen lachte er gerne mit mir über das Denkmal Gustav
Adolfs . Als uns schmetternde Musik ans Fenster gezogen
hatte , und wir unten in der Ausstellungsstraße eine Kapelle
von kleinen Jungen mit gewaltigen Bärenmützen vorbe!i>-
marschieren gesehen, griff ich auch zu : lobte erst. Strindberg
vermeidend . Knut Hamson . und fragte , was diese wackeren
Schreiberfrauen Ellen Key und Selma Lagerlöff hier oben
noch für Me Rolle spielten. Und dann kamen wir in ein
gutes Gespräch. Mir wurden uns einig . ,daß die Goesta Ber¬
lins Dichterin eist kompila torisches Talent sei. das man in
Schweden nur noch in der Schale lese, die rosenrote Key der
Teufel Holm möge, und Knut Hamsun ein großer Dichter sei.
Und nächstens wollten wir uns in München Wiedersehen. H«>i.
wie war ich, der ich vierzehn Tage über das Meer gefahren
war . vergnügt , das hinter mir zu haben , und beguckte mir
nun die Ausstellung mit ihrem griechischen Tempel mit end¬
losem Treppenaufgang , zu dessen Füßen Kapellen ist für
Deutsche unerschwinglich teuren Restaurants spielten. Ob
nicht solche Ausstellungen zu den eigenartigsten gehörten , was
die moderne Zeit in Europa hervorgebracht hat . Di« Phan¬
tasie der Architekten holt ihre Anregung aus allen Zeiten zu-
sammm . Wunderbauten , feierlich erhaben , düster, anmutig,
entstehen, und zwischen dieser Phantasiestadt unwirklicher
Vergangenheit drängt sich die Menge bei Musik, preisen
Firmen ihr« Waren an : und ttittst du in die Ausstellungs¬
räume ein . stehst du staunend vor den Erzeugnissen der
Industrie und des Gewerbes , die sich wie die phantastischen
Auostellungsbauten von Riesengeschütz und Schtifsmaschine
bis zur duftigen Stickerei durch alle Empfindungen mensch¬
lichen Sem » stürzen. Und anderevwärts gewahrt «mm di«

grastiberdachte Kolonialhütte , die wir sofort auf unserer
Nordlandreise gesehen. und die ersten Ausnützungen der
Wasserkräfte und was noch alles , das man in den Berichten
der vierzig deutschen Journalisten Nachlesen möge.

Gothenburg . Schweden hat eine Zukunft , das fühlten
wir nach den acht Stunden , die wir hier verweilten.

Wie so ganz anders blickt da Kopenhagen  drein.
An einem Sonnt,agmorsen erwachten wir von tutenden

Schleppern , die uns an die Prer verholten , die See lag ver-
ttäumt und dampfend im flimmernden Licht der Juliglut,
weit in der 'Ferne ttleben kreuzende Segelschiffe, kanonen-
bewehrte Inseln dräuten uns gegenüber : und so weit man
sehen konnte , überall kleine Segelboote und Jachten zwischen
spärlich verstreuten NMchUfen . Freilich von uns durch die
Pier getrennt , lag der nttit Gütern gefüllte und durch Gitter
verwahrte Freihafen . Und große Dampfer waren darinnen
zu sehen. Vielleicht ,ift es billig , diese wundervolle Sonntags-
fttmmung dem späteren Gesamteiindrucke einzusügen und zu
jagen : Hier schon Ut Kopenhagen , die Stadt des Geschmacks
und Genusses. Vielleicht gibt es Tage , wo auch dieser weit«
Hafen von Leben dröhnt . Aber warum soll man nicht malen,
was mam gesehen, wenn «8 so schön ist. Ich schleuderte an
diesem Wasser entlang , das in vastosen Farben schwelgte,
kam am Hafen der Ruder - und Seglersportfahrzeuge vor¬
über . gewahrte auch etliche alte , größere Segelschiffe, in denen
Familien ihre Ferien mit Fahrten über See verbriMen . kam
zum entzückenden Hause des Jachtklubs . ,einer modernen
Solitude aus Holz, sah einen prrrNkvollen Brunnen mit
bronzenem Ackergefährt und landete über grün« Anlagen in
einer sttllen vornehmen Sttaße . Da gab es alte palais-
artige Häuser , in deren manche doch höchst ges,chmackvoll Ge-
jchäitsbäuser eingebaut waren . Einmal ging ich durch ein
geöffnetes Tor in einen tiefen Hof. Borne stand ein Auto-
inobil . dessen Lenker sich anbot . dahinter ein neuer Hof. über
den sich alte Fachwerkbautcn beugten. Durchgänge zu neuen
Höfen mtt verstaubten Fenstern von Werkstätten . Woh¬
nungen mit winzigen Glasscheiben und seltsamen Firmen¬
schildern. gerade als wohnte hier ,kulissenmäßig eine Welt
hinter der anderen . Ich war henommen. als ich herauskam
und nicht erstaunt , beim Weitergehen plötzlich auf einem
freien Märchenvlatz zu stehen, zu dem vier Straßen führten.
Vier gleiche Renaissanceschlösser verbunden durch niedrigere
Gebäude und Torbogen liefen im Kreise rundum , und als
lebe man wirklich im Traum «, gab es schmal«. Hobe Schilder¬
häuser ln roter Farbe , zwischen denen Wachtsoldaten mit
hoben Värenmützcn und Bandolieren marschierten. Ein
kleiner Junge stand neben einem und schaute fragend zu ihm
auf . Wirklich , wenn es auch Chttstiansborg war . es war
zugleich «in Märchen vom Anderjen. Nichts isst natürlichem
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Wiesbadener Nachrichten.
Kochkiste oder Herdbrand.

Die Zeit des Koblenm-angvls ist Air Deutschland noch
nicht vorüber, wird vorauMchtlich noch etliche Jahre anhal-
ten nUd damit weiterhin eine erhöhte Sparsamkeit beim
Hausbrand, auch in Anbetracht der noch immer steigenden
Preise des Brennmaterials erforderlichmachen. So notwen¬
dig und angebracht diese Sparsamkeit ist, muh doch gleich¬
zeitig jetzt, nachdem in den langen Kriegsjahren der allge¬
meine Gesundheitszustand Ach teilweise fast bis zur äußersten
Grenze verschlechtert bat. auf eine rationelle Verwendung
der Brennstoff« Bedacht genommen werden, die «ine weitere
körperliche Schädigung der Bevölkerung wusschließt. Infolge¬
dessen ist bei gleichseitig geringer Brennstoffverwendung auf
eine möglichst einwandfreie Herstellung unserer Nahrungs¬
mittel acht zu geben. Aus diesem Grunde ist dem rHerstellen
der Speisen auf Gas- oder Kohlenfeuer der Vorzug su geben
gegenüber dem Kochen derselben in der Kochkiste.

tim eine gesundheitlichmöglichst einwandfrei« Nahrung
berzustellen. soll der Proseh des Kochens sich nicht nur. w!i« es
bei der Kochkiste der Fall ist. auf ein gewärmtes Weichen der
vvsisen beschränken, vielmehr sollen dies« einer längeren Er¬
hitzung (bis zu"vierzig Grad) a'usgesetzt werden, um di« in
den Speisen enthaltenen gesundheitsschädlichen Stoffe
(Bakterien) abzutöten.

Professor Netschwnikoff vom Institut Pasteur in Paris
trat bereits lang« Jahve vor dem Kriege für ein reichliches
Kochen und Erhitzen der Speisen ein. um dadurch teilweise
einer Förderung der Darmfäulnis durch die erwähnten
Bakterien entgegenzu treten. Der Gelehrte übertrieb di«
Vorsicht wnd verzehrt«, wie berichtet wird, selbst nicht einmal
eme geschälte Banane , ohne sie vorher einige Zeit in bis zu
vierzig Grad erhitztes Wasser getaucht zu halben.

Um nun dieser gesundheitlichen Forderung und der¬
jenigen nach sparsamem Kohlen- und Gasverbrauch gleich-
zeilig gerecht zu werden, empfiehlt es sich, besonders für
kleinere Familien , die ja hauptsächlich unter der Koblenbe-
schränkung zu leiden haben) eine größere. doppelte Sveisen-
vortron mit einem Male , also die Hälfte auf Vorrat , zu
kochen. Diese Hälfte kann nach ein bis zwei Tagen zu Tisch
gebracht werden, nachdem sie auf eignem ganz geringen Gas¬
oder Koblenfener gewärmt wurde. Ein « Vollfeuerung wird
hierdurch gespart. Gewandte Hausfrauen können bei der¬
selben geringen Feuerung den Speisen bei Aufwärmen auch
eine andere Form geben durch Himufügen einiger Zutaten.
Sauren ober dergleichen.

In größeren Familien dagegen, deren Angehörige zu
verschiedenenTischzeiten heimkommen, ist die Kochkiste zum
Warmhalten der fertiggestellten Speisen zu empfehlen. Hier
wird die Feuerung zum Wärmen der Speisen gespart.

Das oben erwähnte Vorratkochendürfte sich bei einiger
Gewandtheit der Hausfrau mindestens zwei bis dreimal in
der Woche anwenden lasten.

— Wiesbadener Biehhofmarttbericht nach der amtlichen
Notierung von Donnerstag, den 23. August 1923. Aufge¬
trieben waren 3 Ochsen. 3 Bullen , 16 Kühe und Färsen. 58
Kälber. 7 Schate und 70 Schweine. Prelis« wurden wegen
des ungenügenden Auftriebs nicht notiert.

— Die neuen Nebengebühren der Post. Die Nebenge-
Äühren der Post betragen vom 24. an anher den mitgeteilten
in Tausend Mark: für die Bescheinigung über die Einlidfe-
rung eines gewöhnlichen Pakets 10. das Vorzeigen von Nach¬
nahmen und Postauffträgen10. ebenso das wiederholte . Pro¬
test 100. Posianweisungstelegramm 10. Eilbestellung von
Bttefsendungen am Ort 40. nach dem Lande 120. für Pakete
60 und 160. für Brielfe. die mit anderen Eilsendungen an
denselben Empfänger abgetragen werden. 10. Bahnhofsbriefe
den Kalendermonat 600, die Woche 200. Zustellung 20. Rück¬
scheine 20. nachträgjlich verlangt 40. Mitnahme von Paketen
20. Einlieferung van Einschreibsendungen außerlh>alb der
Schalterstunden 20. Rückgabe nicht abgegangener Sendungen
10. Postausmviskarte 40. Lagerkarte 20. Nachfrage nach oost-
lagcrndcn Sendungen auher den Schalterstunden 20. Ab¬
holungserklärung 10. Postausgabsgvbiihr monatlich 4,
Schließfach 40 und so. Zsitungsanweifungen 20.’ llnbestell-
barkeitsmeldungen 40. Laufzettel 40, Nachlieferung von Zei¬
tungen 10.

— Umsatzsteuer. Zu einer unter ..Neue Verordnungen"
mitgeteilten Notiz in der Nummer vom 17. August -werden
wir vom hiesigen Finanzamt um eine Richtigstellung im
Sinne des Textes einer in der Nummer vom 15. August er¬
schienenen Bekanntmachung gebeten. Danach hat der Steuer-
vflichttge bis zum 10. jeden Monats , erstmalig zmn 15. Aug.
1923. eine Voranmelldungabzugeben. in der er die in dem
-abgelaufenen Monat vereinnahmten Entgelte nach Maßgabe
des 8 35 des Um-satzsteuergefetzes bezeichnet: gleichzeitig hat
er eine diesen Entgelten entsprechende Abschlagszablung zu
leisten. Für Steuerpflichtig«. deren llmmtze An Kalender-

iahr 1922 nach ibrer Erklärung oder, falls eine Veranlagung
bereits erfolgt ist. nach dieser den Betrag von 1.5 Millionen
Mark nicht überstiegen haben, bewendet es bei den Vor-
lchriften des 8 37 Abs. 2 des Umsatzsteuergvsetzes.

— Milderung der Vorauszahlungen auf die Einkom¬
men- und Körperschaftssteuer. Vom Hansa - Bund  wird
uns geschrieben: Die außerordentliche Erhöhung der Vor-
au^ ahlangen auf die Einkommen- und Köroerschafts,steuerin Berbiüdung mit der Erhebung des Doppelten der voraus¬
zuzahlenden Beträge als Ruhr- und Rbernopfer Hat insbe¬
sondere diejenigen Kreise der Wirtschaft auf das -stärkste be¬
unruhigt. die zurzeit durch die ungünstige Wirtschaftslage auli
das schwerste getroffen werden. Zum Ausgleich unbilliger
Harten ist in dem ..Gesetz über die Erhöhung der Voraus¬
zahlungen auf die Einkommen»- und KörperschaftÄteuervom
9. -.Juli 1923“ (§ 1. Abs. 6) vorgesehen, daß. falls voraussicht¬
lich das Einkommenim Jahre 1923 weniger als vier Fünftel
des Einkommens von 1922 multipliziert Mit 400 (Lei Körper-
Icharten 600) betragen wird, die Stundung eines Teils der
Abgabe beantragt werden kann. Automatisch würden sich
damit auch dann die Beträge für das Mein - und Rubropf-er
ermäßigen. Soweit also z. B . bei einem Einkommensteuer-
oflrch'tisen das Einkommen voraussichtlich weniger als das
320fache des vorjähr-gen Einkommens betragen wird, wäre
die Voraussetzung für die Ermäßigung obiger Zahlen ge¬
geben. Der Hansa-Bund hat an das Reichsssinanzministerium
dre Bitte gerichtet, möglichst schnell in Ausführungsvor-
ichrtften die Grundsätze bekannt zu geben, nach denen An¬
träge zur Erlangung obiger Steuermilderungen übervrMwerden.

— Bäderindex 580 000. Der vom Reichsverband der
oeutfchei: Hotels in Verbindung mit dem Allgemeinen deut¬
schen Bäderverband herausgege-bene Pveismultwlikator ist
ab 20. 8. auf 580 000 festgesetzt worden. Das amtliche Organ
desReichsvsrbandes meldete in feiner letztenNummer erst eine
Erhöhung auf 450 060. Diese Zahl soll rückwirkend vom
Donnerstag voriger Woche an gelten, während der neue
Multiplikator 580 000 vom 20. 8. berechnet wird.

— Die Entschädigung der Ausländsdeutschen. Der Bund
der Ausländsdeutschen teilt mit : Die Entschädigung der
liquidat>onsgeschadigten Ausländsdeutschen ist im Gange.
Die geschädigten Ausländsdeutschen haben ihre Anträge bei
den zuständigen Prüfuugsstellen des Bundes der Ausländs¬
deutschen einzurcichen. Wer ein Dorikrie-gsentschadigungsver-
fahren oder vor Jahren bei irgend welchen deutschen Behör¬
den einen Entschädigungsantrag gestellt hat. muß den An¬
trag jetzt wiederholen. Auskunft erteilt im übrigen die Zen¬
trale des Bundes der Ausländsdeutschen in Berlin . 0 . 2.
Klosterstraße 75.

— Wofür der Arzt haftet. Ein interessantes Urteil des
Reichsgerichtesüber die Haftung des Arztes wird von Ober-
keichsanwalt Ebermayer in der .Deutschen Medizinischen
Wochenichrift mitgeteilt . Ein Patient hatte beim Besteigen
der Straßenbahn einen Unfall erlitten . Der Arzt stellte ohne
Röntgenuntersuchungeinen S -chenkekbruchfest und behandelte
dementsprechend. In Wirklichkeit lag nur eine Hüftver-
renkung vor. Durch die falsche Behandlung blieh das Bein
verkürzt und Äile Bewegungsfreihött beschränkt. In drei In¬
stanzen wurde der Anspruch auf Schadenersatz anerkannt.
Nach dem Urteil des Reichsgerichtes kann der Kranke ver¬
langen. daß der Arzt alle auch entfernten Verletzungsmög-
lichketten in den Kreis -seiner«Erwägung zieht und die
modernsten Mittel -anwendet. Dur-ck ein Röntgenbild hätte
sich sofort die Art der -Verletzung feststellen lassen. Das Ver¬
schulden des Arztes liegt darin , daß er unterließ , eine Rönt¬
genuntersuchung vorzunehmen. Dies Verschulden ist zwar
mir gering, aber auch ein sehr -geringes Verschulden genügt
schon, um die Schadensersatzpflicht zu begründen.

— Warnung vor Hypnose in Schulen. Die okkultistische
Welle, die seit einiger Z-eit. wie durch die ganze Welt , so
auch durch Deutschland geht, hat sich selbst in die Schulen
Einlaß zu verschaffen gewußt. In letzter Zeit haben die
-schul-kinder verschiedentlich herumziehenden Personen auf
vorgelegte Empfehlungen -An gestattet, in den Schulen
Exoertmentalvorträge über Hypnose. Wachsuggestion. Tele¬
pathie und ähnliche E-ebtete zu halten . Wie die ..KkiiMche
Wochenschrift“ mitteilt . ĥat sich nun das bayerische Unter¬
richtsministerium in Mer Verordnung dagegen gewandt.
Bei den schweren sittlichen und gesundheitlichen Gefahren
die derartige VoMhruugen gerade für die jugendlichen, noch
in der -Entwicklungstehenden Schüler und Schülerinnen nach
sich ziehen können, wird nachdrücklich vor der Zulassung
solcher Veranstalmuge-n gewarnt, die ohne besondere polizef-
liche Genehmigung verboten sind. -

— Die häufigsten Todesursachen. Todesfälle -sind in den
46 deutschen Großstädten ohne Saarbrücken in der Woche vom
22. bis 28. Juli insgesamt 3434 feistgestellt. Abgesehen von
1221 Fällen verschiedener und 23 zweifelhafter Art kamen die
meisten wieder auf Tuberkulose mit 495, also ungefähr den
7. Teil . An zweiter Stelle kamen Krebs und bösartige Neu¬
bildungen Mit 376. dann organische Herzkrankheiten 242.

- Lungenentzündungen 227. Gehirnschlag 188. Magen- und
Darmkatarvhesowie Brechdurchfall 168. Unglück oder Gewalt
139. Krankheiten der Atmnngsorgane 192. Selbstmord 75.
Masern und Röteln 41. Kindbettfiieber 28. Krämpfe von
Kindern unter 2 Jahren 27, Keuchhusten22. Influenza ohne
KomplikationderLunge 17, mit 10. Diphtherie 12. Unterleibs-
typhus 9. übertragbare Ruhr 8. Mord und Totschlag 7, über¬
tragbare Genickstarre5. Scharlach und Mkoholismus je 1.

— Geringere Klein -Kinderfterblichkeit als vor dem
Kriege. Die Ste-Mtichkeit der Kleinkinder, die schon 1920 im
Abnehmen begriffen war. ist 1921 weiter gesunken. Die
Sterbeziffern der Kinder vom 2.  bis zum 5. Lebensjahr war
1921 um 16 bis 32 Prozent niedriger als vor dem Kriege im
Jahre 1913. Trotz der Unterernährung war dies nur mög¬
lich infolge einer starken Abnahme der sonst so häufigen
Todesfälle an Scharlach. Masern. Diphtheritis . Keuchhusten
und der anderen Krankheiten -de« Atmungsorgane. Die Ge¬
samtzahl der Todesfälle an diesen Krankheiten hat 1920 auf
1921 um 28 Prozent abgen-ommen. Die Zahl der Todesfälle
aus anderen Ursachen ist nur vou 181 auf 177 zurückgegangen.
also ungefähr dieselbe geblieben. Außer der -günstigen
Witterung siebt man die Ursachen auch in der verstärkten
Kinderfürsorge. Von 10 000 Kindern, die das erste Lebens¬
jahr 1913 erlebt hatten, erreichten das 5. Jahr damals 9486
Kinder. 1921 dagegen 9616. Im 2.. 3.. 4. und 5. Ältersjahr
starben 1913 294. 105. 67 und 48 Kinder. 1921 dagegen 200.
87. 55 und 42. zusammen statt 514 also nur 384.

— Lehrerinnen als Klassenleiterinnen. An der Klassen¬
führung sollen nach einer Verfügung des Ministers für
Volksbildung die Lehrerinnen auch in den mittleren und
oberen Klassen angemessen beteiligt werden, sofern nicht im
einzelnen Falle Bedenken dagegen bestehen. Der Minister
will dadurch ausdrücklich der Frau den ihr gebührenden
Einfluß auf die Mädchener-ziiehung sichern. Die Verfügung
gilt sowohl für Mädchenvolksschulen wie für Mittelschulen.
Wegen der Berücksichtigung von Lehrerinnen bei der Be¬
setzung von Stellen für Schulleiterinnen war schon im De¬
zember eine besondere Verfügung von uns mitgeteilt worden.

— Zwei Millionen Reichsrcntner. Die Zahl der Reichs¬
renten beträgt nach der letzten amtlichen Aufstellung vom
Aniang dieses Jahres 2 045 963. Dazu -kommen noch 159 366
Renten, -die bei den 9 Sonderansta -lten liefen. Bei den 29
BeMcherun-gsaiistalten liefen im einzelnen 60 560 Invaliden¬
renten. 66 339 Krankenrenten. 255 600 Mtersrenten . 100 343
Witwen- und Witwerrenten . 4148 Witwenkrankenrenten.
457 616 Waisenrenten und 111 Züsatzrenten. Im Laufe des
Jahres 1922 har sich die Gesamtzahl um 42 877 vermehrt.
Bei den Sonderanstalten liefen 6931 Jnvalide -Menten. 1994
Krankenrenten. (3 779 Altersrenten . 15 045 Witwenrenten
310 Witwenkrankenrenten. 60 302 Waisenrenten. Da nicht
alle Todesfälle bekannt sind, fo stnd etwa zw-eli Prozent ab-zu-
zieheu.

— Eine lieblose Schwester. Der Leiche einer am
26. Juli hier verstorbenen Frau wurde von ibrer eigenen
Schwester in der Leichenhalle mit einer Zange der goldene
Zahnersatz aus dem Munde gebrochen. Außerdem soll die
Schwester mit Hilfe ihres Mannes aus der Wohnung der
Verstorbenen Wäsche und Kleidungsstücke gestohlen haben.
Bei einer Haussuchung ist der Wohnung des Ehevaars wur¬
den sowohl der goldene Zahnersatz als auch die Wäschestücke
gefunden und beschlagnahmt. Die Frau hat ein Geständnis
abgelegt.

— ..An Blutvergiftung gestorben.“ Zu dieser Notiz, in
-welcher mitgeteilt wurde, daß ein 15iähriger Junge -kurz nach
-der Behandlung bei einem -hiesigen Zahntechniker an Blut¬
vergiftung gestorben ist. wird uns von beteiligter Seite mit¬
geteilt. daß von irgeniderner Fahrlässigkeit nicht gesprochen
werden kann, da rechtzeitig ärztliche Hilfe zugezogen wurde.
Zu einer Verhaftung, die auch nach der Obduktion der Leiche
nicht eriolgt ist. war demnach ein Anlaß nicht gegeben.

— Unfälle. Gestern nachmittag ist der 63 Jahre alte
Schreiner Blümchen  von Hier an einem Neubau vom
E e r ü st g e stLr z t. Er trug einen Rippenbrnch und -innere
Verletzungen davon. — Dem 16jährigen Schmiedelehrling
Karl Müller  aus Sonnen -berg ist beim Kleemäben mit
der Sense die Ferse zerschnitten  worden . Beide Ver¬
letzte wurden von der Wiesbadener Sanitätswa -che -dem
Krankenhause»ugeführt.

— Arbritsjvbiliiuni . fielt  Ilses 8 chIech , Schneider , ist in diesen
Tagen 25 Jahre bei der Firma Heinrich Wels , Kirchgasse, tätig,

— Das Siettnngshans steht auf ein 70jähriges Bestehen zurück. Die
Gedenkfeier soll mit dem diesjährigen Jahresfest Sonntag , den 26, Aug,.
verbunden werden . Vormittags ist ein Festgottesdienft in der evangelischen
Kirche zu Sonnenberg , die Predigt hält Herr Pfarrer Tonradi aus Ig¬
stadt, nachmittags von 4 bis 6 Uhr wird eine Nachfeier in der Anstalt ge¬
halten mit Berichterstattung und Ansprachen Die Anstaltskinder fingen
und spielen. Alle Freunde der Anstalt sowie die Vertreter der am Er-
siehungswerke besonders interessierten Lehrerschaft sind herzkichst einge¬
laden.

— Der » ereil - siir Nastauüche Altertumskunde und Geschichtsforschung
hält am Sonntag , den 28. August , 11 Uhr vormittags , Im kleinen Äur-

als daß Andersen hier sein« Märchen geschriieben hat. Von
hier aus wurde eine Straße von Der Kuppel eines Domes
abgeschlossen. Sie war ganz oxydiertes Kupfer mit herab-
laufsnben Streifen glänzsnben Goldes dazwischen. Innen
vredtgte vou der Kanzel ein eleganter Pfarrer lilagewandet
mit weißer Halskrause im weichsten Dänisch. Denn Kopen¬
hagen heißt auf dänisch ganz weich „Kioebenhaivn“. Dann
kam ich an die wundervolle alte Börse mit ihren spitzen, ge¬
drehten Türmchen und den vatinierten Kupferdächern.
Gotische Dome, in denen anderwärts der germanisch« Geist
ttotz alledem gegen den Himmel aurdaut und wächst, habe ich
nicht gesehen. Dagegen einen entzückendenKrrchmrm mit
einer Kupfertreppe außen herum, als ob sich ein Pfropfen¬
zieher gegen den Simmel erhöbe, um ein Stückchen aus ihm
herauszusiehen. Merall wohl abgerundeter, köstli-cher Ge¬
schmack. Im Thorwaldsen-Mnseum. wo diteser monumentale
Weichling in Massen auftrirtt. verbreitert sich dieser Geschmack
und dehnt sich mitunter in süßlicher Dünnheit aus . Hier wie
hei Andersen jedoch ist immer noch wehmütiger Ausblick
Raum für die Phantasie. In I . P . Jakobsens hochentwickel¬
ter Erzählerkultnr hat der Schmerz der DesMuston der Phan¬
tasie einen Riegel vorgeschoben, und das Leben geht von hier
aus ü-bei!haupt nicht mehr weiter. Aber wie gut kann man
verstehen, daß auch dieser Dichter gerade hier in Kjoebenhavn

- werden mußte. Dabei fühlt sich-das Volk Kopenhagens trotz
dieser gewesenen Herrschaften allem Anschein nach sehr -wohl.
Es steht breitbeinig vor dem herrlichen, alten Ratbaus es
fährt Rad und tanzt gesittet und eifrig mit seinen -kräfttgen
Beinen im Tivoli , diesem buntfarbig beleuchteten Lu-navarke
Kopenhagens. Natürlich waren wir auch da. Aber da«
Schönste da-böi war der nächtliche Heimw-sg durch die dumv-f
ballenden Sttaßen und -das silberig glänzende Safengewässer
entlang , wo allerorts -eng umschlungen die Liebespaare
wandelten.

Tiesschwan war die letzte Nacht,aus See heimwärts nach
Kiel , wo die Reise endete.- Zahlreiche Leuchtfeuer strahlten
t>*n der Küste, das dunkle Wasser rauschte und kühl zog der
Wind. Man kam vom Abschiedstrunke, lehnte sich an di«
Brüstung, und die Freude. hc-:nizuke>hr-en. wie das Leid, von

t dem lielgewordenen Schiffe scheiden zu müssen, kreuzten sich
in ein-em. Später kommt die Erinnerung , von der manche
behaupten, daß man ihretwegen lebe. Jetzt ruht unvoll¬
kommen und wirr in einem, was alles man geschaut und- er¬
lebt hat. Meer und Berge. Wald und Stadt , fremde
Menschen und Tiere. Wolken und Gestirne. In welchen
Stunden des Lebens wird dies oder jenes in einem neuen
Lichte in uns aufstrahlen, erauickend und belebend?

Als die Passagiere aus einem hoch mit Gepäck beladenen,
kleinen Dampfer vom ..General San Martin “ der Stinnes-

Limen Abschied nahmen, da standen auch Heizer und Ma¬
trosen auf der Back, winkten und riefen fröhlich: Auf
Wiedersehen! Das freute einem und man dachte dankbar-der
Arbeit, die sie und ihre Leitung geleistet hatten , damit wir
uns freuen konnten. Bald werden auch -sie an Land gegangen
sein, um sich zu erfreuen, wozu andere -arbeiten mußten.

Aus Aunst und Leben.
* Eine Auszeichnung Dr. Karrillons . Am diesjährigen

Berfassungstage ist in Hessen rüm erstenmal der h -eflsifche
Etaatspreis  oder Geo r g - B üchn er - P re is ver¬
liehen worden-. Die Preisträger sind der Komponist und
Kirchenmustkmeister Professor Arnold Mendelssohn  und
der -bekannte Dichter und Arzt Dr. Adam K a r r i l -l o n aus
Wiesbaden,  der im Mai d. I . seinen 70. Geburtstag
feierte. Jeder Preis besteht aus 3 Millionen Mark
und einer künstlerischen Urkunde.

* Wie Chavlin die Welt z«m Sachen bringt. Der be¬
liebte amerikwnlischeFilmkomikerCharlie Chaplin gab jüngst
einem amerikanischen Journalisten «in Interview über das
Geheimnis feines Erfolges . Er tagte unter anderem: Svaß-
machen ist ein ernsthaftes Geschäft. Es erfordert ein tief¬
gehendes Studium und konzeutrierte Beobachtung. Es ist
das Geschäft eines Komiikers. zu wissen, was dis Leute zum
Lachen bringt, und warum sie es lachen macht. Er muß ein
Psychologe sein, ehe er ein erfolgreicher Komödiant werden
kann. Alle Welt -lacht gern. Für den. -der ..mit Lachen-han¬
delt". kommt es darauf -an. herauszufinden, wie er die
meisten Menschen zum Lachen-bringt. Es gibt einige Arten
des Lachems, die iasi ebensoviel Stirnrunsüln wie La-chen ver¬
ursachen: die eine Hälfte des Publikums bleibt davon unbe¬
rührt. Das ist keine Art von Humor. Das amerikanische
Publikum liebt das Groteske, das französische und -englische
ebenfalls. Bor we-niheu Jabroen noch wußten wir nicht, daß
auch der Chinamann -Sinn für Humor habe. Ernste und ge¬
lehrte Herren versichern uns. dag der Chinese niemals lachte,
daß er allenfalls nur lächle. Nun will ich den Hauptgrund
nenuen, warum die dlntasl Corporation mir ein hohes Ge¬
halt bezahlt. Ich bekam dieses Gehalt nicht deshalb , weil ich
nur den Amerikaner zu unterhalten verstehe, sondern weil
das . was die Amerikaner zum Lachen bringt , auch die
Chinesen lachen macht, weil «s dein ganzen Bangt 'se entlang
die Dächer von unzähligen schmutzigen kleinen Theatern er¬
schüttert: weil es an dem feierliche,» Japaner die humo¬
ristische Ader erschließt, dem Türken in Konstantinopel das
Gesicht verzieht und aus dem -Muschik das Geld berausholt.

das er für Wutki anzulegen pflegte . Kurzum, wir haben mit
vikfe des Films den seltsamen Zug der Natur entd-eckt, in
dem alle Welt miteinander verwandt ist — die Art von
Stoff , die jedermann zum Lachen bringt.

Kleine Chronik.
Bildete Kunst und Musik. Das Programm des

Mu -slkwrssenfchaftl -i-chem Kongresses der
Deutschen Musikgeseklschaft , der in Leipzig
vom 15.—20. Oktober 1923 unter dem Vorsitz von Professor
Dr. Hermann Abert tagen wird, siebt zwei Opernabend-e. ein
Kirchenkonzert unter Dr. Straube , ein Eewandhauskonzert
unter Wilhelm Fnrtwängler . ferner ein Kammer- und «in
Kammerorchesterkonzertund eine Festtnotette in der Tho-
masktrche vor. Namhafteste Gelehrte Deutschlands und des
neutralen Auslandes werden eine Reibe öffentlicher Vor-
träge halten. Während der spezielleren wissenschaftlichen Ar¬
beit die Tagungen von 15 einzelnen Sektionen für alle Ge¬
biete de: 'Musik gewidmet sein werden, die ebenfalls unter
der Leitung bekannter Gelehrter stehen. — Geh. Rat Jessen
hat in der Bibliothek für Kunst und Kunftgewerbe. die in
der Unterrrchtsanftalt des Berliner Ku nstgsw erbe-Museums
untergsbvachtist, eine sehenswerte kleine Menzel - Aus¬
stellung  eingerichtet. Sie zeigt Menzel als Meister von
Gebrauchsgraphik. wie wir heute sagen, 'belsanders im den
dekorativen Blättern feiner Schwarz-Weiß-Kunst aus der
Frühzeit wie den Schützendivlomsn und dergleichen Sie
zeigt ihn ferner als den großen Buchillufttator . vor allem in
seinen FriedrichEerken . — Der spanische Maler Joaquin
So r olla y Basti da « tut Alter von 80 Jahren zu
Cerasdilla SZtorbem Er galt seinen Landsleuten für dan
größten svairischen- Maker der Gegenwart . Wenn er auch in
Kunstkreisen des Auslandes nicht den Ruhm erlangte wie
andere modernere Meister Io z. B . Züloaga oder der zum
Franzosen gewordene Picasso, so war er dafür in seiner Hei-
mat als der. LreMingsmaler des Madrider Hofes der ge¬
feiertste Meister. -Seine Hauvtstärke lag im Porträt , und
M " batian  daher den ..spanischen Sargent “ genannt. —
Die Wied«rber>tellun« der Kathedrale von St

n U2 ^ retzt -soweit gediehen, daß die vom deutschen
Denkmali-chutz geretteten herrlichen E lassen  st er  s -oehen
M^ rekMesetz wurden - Die junge russische PianistinE. Slawinskala  hat kürzlich im Karl -Liebknecht-Dol-ks-
haus zu Moskarl an Stelle des plötzlich erkrankten Dirigsn-

irL,* re Lv \ -rr?9 *et1tc L x übernommen und nachbem UrtMl der Moskauer Kritik sich ibrer Aufgabe mit Er-
wlg bei OkchMer und Pubk-ikuni entledigt . Das ist der erste
« ?,ßckn̂»>Ausübung des Dirigentenberufs durch ein« Frau :a

\
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hausjMl in L- ngen ĉhwalbach seine diesjährige Mitgliederversammlung ab
Rarschiiichtige Wiesbadener Mitglieder versammeln sich_ pünktlich um
7 Uhr morgens an der Lahnstraße zum Hinmarsch (15 Kilometer ) . Rück¬
marsch ab Langcnschwalbach mittags 4 llhr (über Bleidenstadt , 17 Kilo¬
meter ). Riicksackverpslegung.

— Freireligiöse E-baunng . Nach der sommerlichen Ferienpallse be¬
ginnt Herr Prediger T s ch i r n jetzt wieder mit seinen in weiten Kreisen
geschätztenEonntagsvorirägen Er spricht diesen Sonntag , den 28. Aug,
vormittags 10 llhr , im Stadtverordneten -Sitzungssaal des Rathauses über
das tief in die Seele der Gegenwart eingreifende Thema : „Glaube an die
Menschheit" . Der Zutritt zu den Erbauungen der freireligiösen Gemeinde
steht jedermann zwanglos ftei.

Borberichte über Kunst, Borträge und Verwandtes.
* Staatstheater . Ti - am Dienstag , den 21. d. M ., ausgefallene Ab¬

schiedsvorstellung des Herrn Buschhoff „Rosmersholm " ist nunmehr für
Mittwoch, den 29. August, vorgesehen. Der Vorverkauf beginnt Sonntag,
den 28. d. M. — Bis auf weiteres werden die im Kleinen Haus statt-
findenden Vorstellungen ab Sonntags für die laufende Woche nur die am
Montag Dienstag und Mittwoch stattfindenden Vorstellungen - erkauft. Ab
Mittwoch gelangen die übrigen vier Tage (Donnerstag , Freitag , Samstag
und Sonntag zußn Verkauf , Ic daß also ab Sonntag , den 28. d. M., nur
für die Voistellunaen am 27 , 28. und 29. August und ab Mittwoch , den
29 August, flir die Boistellungen am 30. und 31. August, 1. und 2. Sep¬
tember verkauft wird . Die Kasse ist Sonntags und Mittw ^ s von 9 bis
!<((£' llhr und 11 bis 1 Uhr , an den übrigen Tagen von 11 bis 1 Uhc
vormittags geöffnet,' außerdem eine Stunde vor Vorstellungsanfang . Für
die ab kommenden Sonntag zum Verkauf gelangenden Vorstellungen sind
die Schauspielpreife 18 maßgebend , die Preise der weiteren Vorstellungen
weiden noch bekannt gegeben.

* Kurhaus . Bei dem am Samstag stgttfindenden Ballettgastspiel der
Tanzkünstler Prima -Ballerina N . Miljukowa -Mil und Ballettmeister Earl
Gruber unter Mitwirkung der jugendlichen russischen Tänzerin Valentina
Belowa bringen die Künstler klasfische, Charakter - und orientalische Tänze,
ferner tragische Tanxfzenen , wie „Im indischen Tempel" , Szene im Zirkus zu
Neros Zeiten " und „Miserer ". Frau Miljukowa tanzt u. a. auch den
„Etcrbenden Schwan " zur Musik von Saint -Saöns , dieses Paradestück
russischer Tanzkunst. — Ulrich Franz Krolop , der am Sonntag im kleinen
Saale einen heiteren Abend gibt , ist wicht nur ein Meister des Vortrages,
sondern auch der Darstellungskunst mit Humor , Witz, Satire und parodistisch
als Sänger , Schauspieler , Berwandlungskünstler , Klavier - und Wolin-
virtuofe

* Op-rnv»rste«»ng-n im großen Sale des Kurhauses. Die beiden
nächsten Op-rnaufführungen im Kurhause find für DienstG , den 28., und
Mittwoch, ' den 29. August , vorgesehen Zur Aufführung gßlangt . am
Dienstag der 1. Alt „Walküre ", anschließend die Schusterstube aus „Meister,
singer von Nürnberg " , am Mittwoch d 'Alberts Oper „Tiefland ", die damit
zum erstenmal im Kurhaus zur Aufführung kommt. Der Vorverkauf für
beide Vorstellungen beginnt Samstag , t-en 25. August.

Wiesbadener Bergnügungsbühnen und Lichtspiele.
* Thaliatheater . Lna Rara . dt ; bekannte deutsche Filmdavstellerin,

gibt in ihrem neuen F :lm „Die Männer der Sybille " wieder eine wirk¬
same Probe ihres ernsten dramatischen Könnens . Die packende Handlung
ist von Friedrich Zelnik in sorgfältiger Regfe stimmungsvoll umrahmt
worden . Dazu eine Harokt -Lloyd-Eroteske „Er als Ballspieler ".

Musil- und Vortragsabende.
- Kurhaus . Der Himmel hatte am Donnerstag ehr Einsehen, es

reonete nicht und der Äufeuthalt im Freien schien sehr geeignet , denn
wenn das Konzert im Saal hätte stattfinden müssen, hätten sehr viele
umkehren müssen. Der « arten war überfüllt . Der Mannergesangverein

Gemütlichkeit" Sonnenberg brachte unter der guten Leitung seines Diri¬
genten programmätzig 15 Chöre zu Erhör . Doch hierbei blieb es nicht,
denn der starke Beifall des Publikums verlangte Wiederholung »der Zu¬
gabe. Reben „Ein rheinisches Mädchen, bei rheinischem Wein " gefielen
den Zuhörern das „Volkslied aus Ober -Österreich" von Kresmer , das auch
wiederholt werden mutzte, sowie „Hui auf!'' von Andre mit einigen Solo¬
partien gesungen.

Ar»s dem Berernslebe«.
* Das Sängerguarietr „F r i s S a u s" Wiesbaden veranstaltet morgen

Samstag , den 25 August, nach 8 llhr abends in der „Klosterschenke".
Kloster Klarenthal bei Gastwirt und Mitglied Hohler , sein diesjähriges
Sommernnchtfest, verbunden mit Tanz und llnterhaliuug.

* Der Thearerrerein ,.W a I k Lr e" Wiesbaden hält am kommenden
Sonntag , den 28 August, im Saalbau „Nassauer Hof" in Sonnenberg ein
Tanzfest ab.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
( !) Flörsheim a. M ., 23.- Au«. Am Montag , den 27. Au«..

, wird in hisffiger Gemeinde der ..Werlabte Ta  a“ hock-
feierlich begangen . Es ist dies ein Gedenktag der Gemeinde
Flörsheim , in der Anno 1686 di« Pest furchtbar wütete . In
der -größten Not gelobten damals die Einmohner Flörsheims
alljährlich einen Tag ganz Gqtt zu weihen und durch feier¬
lichen Gottesdienst und Prozession festlich zu begehen. Treu
hängt das Volk an dieser Feier , das alljährlich ohne Unter¬
schied der Konfession würdig gefeiert wird.

w. Sana «. 23. Aus . Ein Unfall .rnli't tödlichem Ausgang
ereignete sich auf dem hiesigen Oftbahnhof . Während der
Taglöhner Fr . Elsässer von hier nach ankom-meniden Kohlen
Ausschau hielt , wurde er von einem abrollenden Etsenbahn-

wagen erfaßt , zu Boden geworfen und ihm beide Deine über
dem Knie abgefahren . Im Krankenhaus ist er während der
Operation an den Folgen der schweren Verletzung gestorben.

v . Frankfurt a. M.. 23. Ang. Der 38jäbrige Jockei Her¬
bert Brown aus Hamburg stürzte auf der Rennbahn beim
Nehmen einer Hürde und wurde von seinem Pferde an den
Kopf ' geWagen . Brown erlitt eilten doppelten Echädel-
bruch und eine Gehirnerschütterung . Eine Operation wurde
mit gutem Erfolge vorgenommen.

Sport.
* Der Tennis-Ellenvogen. Unter den Sportkrankhetien.

denen die Medizin erst in jüngster Zeit ihre Aufmerksam¬
keit zugewendet hat . gehören „Tennis -Ellembogen und
.Tennis -Bein " zu den verhältnismäßig häuflgsten. Uber
diese eigentümlichen Erkrankungen und ihre Heilung be¬
richtet ein englischer Sportarzt Näheres . Der „Tennis-
Ellenbogen " wird verursacht durch die Zerrung bestimmter
Muskeln rund um das Ellenbogengelenk durch eine vlotzuch«
und ungewohnte Tätigkeit Hauptsächlich rn Mitleidenschaft
gezogen ist gewöhnlich ein kleiner Muskel , der m der

"evschost pronator radii teres heißt. Dieser Muskel*UJVTi .. IJiUUcIlUi iduxi iciw »/WO *. *
wird angespannt , wenn der untere Teil des Arms und die
Hand gedreht werden , und es ist hauptsächlich bei scharfen
Schlägen , daß eine Zerrung dieses Muskels erfolgt . Die
Verletzung macht sich durch heftige Schmerzen bemerkbar,
die geradezu unerträglich werden , wenn der Arm geferetit
wird . Der Vorderteil des Armes unterhalb des Ellen¬
bogens ist auch bei Berübrung lehr empfindlich. Vermieden,
werden kann die Entstehung des ..Tennis -Ellenbogens durch
die allmähliche Gewöhnung des Arms an die verschiedenen
Schläge des Spiels . Vor allem zu Anfang , wenn man
längere Zeit nicht gespielt bat . muß jede plötzliche Drehung
des Armes vermieden werden , bis die Muskeln an diese
Arbeit gewöhnt sind. Bei der Heilung des Leidens ist voll¬
kommene Rübe  des Arms notwendig , vor allem muß das
Spiel eine Zeitlang völlig eingestellt werden. Durch sorg¬
fältige Bandagierung wird der angegriffene Muskel m
Rubclage gebracht , und geschickte Massage beschleunigt die
Heilung . Das ..Tennis -Bein " ist eine ernsthaftere Ver¬
letzung. Es wird verursacht durch eine plötzliche Drehung
oder Biegung des Knies , wenn man einen vorberfliegenden
Ball noch erreichen will , und macht stch. m einem starken
Schmerz hinter dem Knie bemerkbar . Ein kleiner Muskel,
der den Namen ..plantaris " führt und die Spannung des
Kvits ermöglicht, wird wahrscheinlich zerrissen. ,wenn diese
Erscheinung auitritt . Das Bein ist rn den meisten Fallen
vollständig unbrauchbar : bei jedem Versuch, das Kure zu
beugen , entstehen starke Schmerzen, und dre ganze Gegend
um das Kniegelenk ist sehr empfindlich . Diele Verletzung t|t
ein Unglückskall, gegen den sich nicht Vorkehrungen treffen
lasten, wie gegen den ..Tennrs -Ellenbogen . Der Leidende
darf mehrere Monate kein Tennis spielen : das Knie mun
zunächst in vollkommener Ruhelage bleiben und bandagiert
werden . Auch hier ist Mastage sehr angebracht .um den.
Hellungspri -zeb zu beschleunigen und das Steifblerben des
Gelenkes zu verbindern.

* Fußball . S -C. Nassau 29 2. Mannschaft trägt heute Freitag , den
24 August auf dem Sportplatz an der Nikolasstraße ein Freundschafts¬
spiel gegen die 1. Iugendmannschast des Sportvereins Wiesbaden aus.
Anstoß 8 llhr nachmittags . Am lammenden Sonntag , den 26. August , emp¬
fängt die 1. Mannschafl den diesjährigen S °Klaffenmeister, di- Spl -lver-
einigung Sonnenbeeg Anstotz 3 Uhr . Bor dem Spiele treffen stch die
2. Mannschaften genannter Verein «. * Beide Spiele finden auf dem Sport-
platz an der Nikolasstratze statt . „ _ , . „ , ,

* Rhein - und Tauuusklub Wiesbaden . In der am 8. September staii-
fiudenden Woche'azusammenkunst bertzchtet Herr Hoos Wer eine Ferien¬
wanderung . _ , _ _ . . .

* Verband Deutscher « ebirgs - und « auderoereine . Der Vsrbandstag
in Hersfeld findet wegen d; r Ungunst der Zeitverhältnisse nicht statt.

« Deutsche Leichtathletil - Meisterschaften in Frankfurt a. M . Der
zweite Tags der deutschen Leichtathletik -Meisterschaften stand unter dem
Zeichen sehr ungünstiger Witterung , wodurch die Leistungen, namentlich
im Läufen , beträchtlich beeinflcht wurde-a . Immerhin wurden wieder
zwei neue deutsche Rekorde ausgestellt , und zwar im Speerwerfen für
Damen wo Frl . Pröschold-Minden 33.73 Meter warf und damit über einen
Meter ’ verbesserte . Außerdem stellte in der dreimal 1M»-Meter -Stasfel
der Turn - und Sportverein München von 1880 mit 7:56.4 Minuten eine
neue Höchstleistung auf . Die Ergebnisi « sind im übrigen : 809-Meter -Lauf:
1 Peltzerl-Stettin 2.81, 2. Klotz-Köln , 3. LanKlltfch-Zehlendorf . — 198-
Meter -Laufen : 1. Houchr-N-Kreseld 11.8 Minuten , 2. Mattonet -Düren , 3.
Weider -Franksurt . — Kugelstotzen für Damen : 1. Frl . Henoch-Berlin
8.69 Meter , 2. Frl . Höppner -Krefeld 8.59 Meter , 3. Frl . Haux-Franksurt
815 — Speerwerfen für Damen : 1. Frl . Pröscholb-Minden 33.73 (neuer
deutscher Rekord , gleichet « , auch Weltrekord ) , 2. Fr . Bald -Mnnst«r , 3.
Frl . Höppner-Kreseid . — Diskuswerfen : 1. Steinbrenuer -Franffurt 4155
Meter . — Hochfprnng: 1. Huhn -Jena 1.74 Meter , 2. Holz-Berlin 1.73, 3.
Fitzm- nn -Eharlottenburg 1.73 berührt . - 408-Meter -Hürdenlauf : 1. Trotz-
bach-Frankfurt , 2. Hebel -Mannheim , 3. AmIb«rg-r -KoirIsr>che. — Weit-
sprung :! . Schumacher-hambnrg 7.87 Meter , 2. Lambrecht-Hannover 8.97
Meter , 3 . Holz-Berlin 6.98 Meter . — 4 Mal 180-Meter -Stasfellauf iär
Damen : 1 S --C . Brandenburg -Berlin 53.5 Min ., 2. Turnverein Kiel 3.
Berliner Sportklub . — 3 Mal looll-Meter -StaffeNLüf : 1. Turn !- und

Sportverein München von 1868 7 56.4, 2. Hamburger Sportverein , 3. Han¬
noverscher Sportklub Die Zeit de- Siegers ist «euer deutscher Rekorv.

* Die deutschen Schwimm-Meifterschasten in Elberfeld brachten gute
Leistungen , wenn auch einem ganz kritischen Beobachter die Folgen des
kalten Frühsommers nicht vollkommen überwunden schienen. Es sielen
zwei Rekorde : durch Heinrich im 489-Meter -Freistil und durch Rademacher
im Brustschwimmen 199 Meter , das - ihm endlich in einer Zeit unter 1.19
gelang . Im Seiteschwimmen und Springen rückten zwei lanigjührige An¬
wärter zur Meisterwürde auf : Cramer -Breslau und Dr. S . Schnir -Desiau,
der ELteburgsieger . Heinrich, Frölich und Vierkötter verteidigten ihre
Titel erfolgreich , Heinrich und Frölich find damit für ein 3. Jahr Meister.
Ebenso behaupteten stch die Wasierfteunde Hannover als deutscher Wasier-
ballmeister , doch sckhlte es dem Endspiel gegen Leidig 85 an Größe . —
Unter den Damen ragte Frl Rehborn -Bochum, Meisterin im Rücken- und
Freistilschwimmen , durch ausgszeichnete Zeiten hervor . Die wieder am
Start erschienene Erna Murray -Leipzig gewann die Meisterschaft im Brust¬
schwimmen. Die wichtigsten Zeiten sind: Freistil 188 Meter : 1. Heinrich
1.94.4, 2. Kiethe-Lespzig 107 .8, 3. Eitner 1.98. Freistil 498 Meter:
1. Heinrich 5.33 4 (deutsche Bestzeit), 2. Vierkötter -Köln . Freistil 1598
Meter : 1. Vierkötter 2318 .3. 2. Shaulper . Rücken 19» Meter : 1. Frölich
l .lfv 2. Shamper 1.16.4. Eitner nicht am Start . Seite 199 Meter : 1.
Eramer -Breslau 113 .6, 2. Martens -Berlin 1.15.4» 3. Benecke (Seitemeister
1922) und Treis (Deutz) 1.15.8. Brust 199 Meter : 1. Rademacher 1.18 6
(deutsche Bestzeit) , 2 Sommer -Köln (Meister 1922) 1.21.3. Damen vom
Freistil : 1. Frl . Rehborn -Bochum 1.22.8 ( !), Frau Rosenberg (Altmeisterin)
nicht am Start.
—

Gerichtssaal.
Fc. Französisches Kriegsgericht in Mainz. Im Wälde

von Ober -Olm sollte am 25. Juli ds . Js . eine Auszahlung
von Streikgelbern an Eisenbahner , die in Rheinhessen
wohnen , erfolgen . Ain Nachmittag kam von Ober -Olm auf
der Landstraße nach dem Walde ein Auto gefahren . Es wurde
angelialten und festgeftelll. daß -es dem Chauffeur Friedrich
Klaiber  aus Mainz gehörte, der es lenkte, in ihm saß -der
Eisenbahner Albr -echt Spitzfaden  aus Gonsenheim. Bei
der Durchfchuchung -des Wagens fand die Polizei vier Säcke,
die acht Milliarden und vierhundert Millionen Mark bargen.
Geld und Wagen wurden beschlagnahmt. Dhaufseur und
Spitzfaden wurden verhaftet . Die Untersuchung ergab , daß
Ende Juli aus Darmstadi mehrere schwere Kisten Papiergeld
bei dem Weingur -sbesitzer Gustav Vömver in Rierstein ange¬
langt waren und der Inhalt der Kisten durch Bümver in vier
von dem Weinhändler Fritz Konrad Schwibinger in Nier¬
stein entliehenen Säcken umgefüllt und diese Säcke am
25. Juli von Spitzfaden mit dem Auto albgeholt und nach
Ober -Olm in den Wald gebracht wurden . Von den zum
Geldemvfang bestellten Eisenbahnern , stellte die französische
Gendarmerie von fünf die Namen fest, nämlich die Eisen¬
bahn,arbeiter Martin Klein aus Hechtsheim. Heimich Rüdes-
heim aus Bretzenheim. Albert Sander aus Mainz -Kastel.
Mathias Ortb aus Hechtsheim und der Schlosser Wilhelm
Pares aus Mainz -Kaftel . Pares . Sander und Ortb waren
nicht vor dem Kriegsgericht eMienen . Es erging folgendes
Urteil : Spitzfaden erhielt fünf Jahre Gefängnis und fünf
Millionen Mark GöMrafe . Vömver vier Jahre und fünf
Millionen Mark . Klein und Rüdesheim je ein Jahr.
Schwibinger sechs Atonale und -fünf Millionen Mark . Pares.
Sander und Orth -rn Abwesenheit je fünf Jahre Gefängnis,
der Chanffeur Klaiber erzielte einen Freispruch. Nach dem
Vorfall im Ober -Olmer Walde begaben sich am nächsten
Tage mehrere Eisenbahner aus Mainz und Umgebung , als
sie von der Beschlagnahme erfuhren , nach Da-rmstädt und er-
hielten Ersatz. Zluf der Rückfahrt mit dem Regiezuge von
Groß-Gerau nach Mainz fand auf Station Gustavsbur « eine
Zugrevisicm statt . Der Kontrolleur traf in einem Wagen
vierter Klasse neun Passagiere an . im Gepäcknetz standen
neun gefüllte Rucksäcke, die aus Befragen niemanden von den
Anwesenden gebören wollten . Die Rucksäcke wurden geöffnet
und Paviernoten in Hübe von vier Milliarden fechshundert
Millionen Mark darin vorgefunden . Sie rerfielen der . Be¬
schlagnahme und die neun Passagiiere. -die zugaben in Darm-
ftadt die Streikgelder geholt zu haben , wurden verbafiei . Es
waren der Eisenb-ahn-Se -kretär Paul Habmdel. Rangierer
Johann Kolb . Ets-enbahnse-kreiär Adolf Deddin . Schlosser
Karl Fesel . Rechner Karl Hub. Güterbodenarbeiter Karl
Bals . iämtlich aus Mainz , der Eisenbahnarbeiter Anton
Eberhardt Hambach aus Bretzenheim und der Eisenbahner
Wendelin Hwssemer aus Gau -Algesheim . Ku-rz daraus wur¬
den aus -der Station Groß-Gerau und in Mainz -Kastel über
eine Milliarde abgenommen dem Kesselschmied Konrad
Schmitt aus Mombach. dem Eisenbabnanwärter Peter Schil¬
ling . dem Eisenbahnavbeiter Jakob Joseph Nietges und dem
Angestellten Wilhelm Julius Gübel. sämtlich aus Mainz.
Außerdem wurde auch während einer ZugrevMom dem Eisen¬
bahner Rudolf Basel , -geburiig aus Wiesbaden , wohnhaft in
Mainz . Streiklisten beschlagnahmt . Beddin und Hassemer
erhielten vier Jahre Göfängms . Balz und Nietges je drei
Jwbre . Hahndel . Kolb . Hub. Hambach. Schilling . Basel und
Göbel je zwei Jahre . Fesel und Sch-miitt je M Jahr Ge¬
fängnis . .

(50. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven Eloeftas.

Als Krag über die Schwelle trat, sah er sie an
ihrem rveißlackierten Schreibtischsitzen. Vor sich hatte
sie ein Modsblatt oder etwas Ähnliches, ihre rechte
Hand hielt ein Taschentuch. Offenbar hatte sie je¬
mand von dem Personal erwartet, denn als sie des
Detektivs ansichtig wurde, erhob sie stch hastig von
ihrem Platz. Sie machte einen verlegenen und rber-
raschten Eindruck. Im übrigen sah sie genau so aus,
wie er sie vor Arrans Zimmer gesehen hatte. Es war
dieselbe Person.

Jetzt bemerkte Krag, daß sie sehr erregt war. Sie
zerrte*nervös an dein Taschentuch, und ihre Augen
waren verweint. Sie stand halb zum Fenster gewandt.
In dem grauen Dämmerschein und durch die düstere
Kleidung erschien ihr Gesicht chm noch bleicher als sonst.

XD.
Er war ganz überrumpelt, sie in solchem Zustand

zu finden, und wußte anfangs nicht, wie er die Sache
angreifen sollte. Die schwarzgekleideteDame schien
sich nur mit Mühe Fassung zu erkämpfen; sie verriet
ganz offen ihr Erstaunen über seinen Besuch,

„Ich bitte um Entschuldigung", sagte er. „dah ich
so unvermutet eindringe. Offen gestanden, erwartete
ich Sie nicht hier!"

„Dann begreife ich Ihr Eindringen erst recht nicht!"
antwortete die Dame. Ihre Stimme klang melodisch,
aber gedämpft, schattenhaft wie sie selbst.

„Ich wollte nur eine Einladung abgeben", fuhr
er fort. „Einige Worte aus einer Karte. Zn aller
Einfachheit Es eilt nämlich."

Er "mar sich klar darüber, daß diese Erklärung
ziemlich verworren klang, aber das lag in seiner
Absicht.

Eine Einladung ?" wiederholte die Dame, „wozu?"

„Zu dem Ball , der unten stattfindet", fuhr Krag
fort. „Hören Sie nicht das Orchester? Es ist unser
erster Sommerball . Alle Gäste nehmen daran teil,
sowohl die frohen wie die bekümmerten. Auch wenn
sie nicht tanzen. Viele sitzen aus der Terrasse, um den
schönen Abend und die angenehme Musik zu geniesten."

„Ich kenne niemanden", wandte sie ein. „Und
außerdem bin ich augenblicklich in solcher Gemüts-
verfaffung, daß Fröhlichkeit mich nicht lockt. Ich bin
am liebsten allein."

„Das ist uns schon ausgefallen", antwortete der
Detektiv, „doch hoffen wir. daß es uns glücken würde.
Sie ein einziges Mal diesem Hang pt Einsamkeit
abspenstig zu machen. Man hat ein kleines Föstkomitee
improvisiert, und ich, als Vertreter desselben, habe
mich erdreistet, hier einzudringen, um Sie für unser
Fest zu gewinnen !"

„Ach. so liegt die Sache. Ich danke Ihnen ."
Sie schien zu überlegen, was sie tun sollte, während

sie nervös das Taschentuch zerknüllte. Krag unter¬
brach die Pause:

„Ich habe Ihren Hang zur Einsamkeit schon öfter
beobachtet, und darum wunderte es mich soeben . . ."

„Was ?"
„Daß ich Sie in Dr. Arrans Zimmer emtrsten

sah. Sind Sie mit ihm verwandt?"
Er beobachtete sie genau. Sie stand halb zum

Fenster gewandt, ihr Mienenspiel lag offen vor ihm.
Doch mußte er sich gestehen, daß sie eine glänzende
Schauspielerin sei. Nicht ein Zug verriet, daß sie sich
ertappt fühlte. Ihr Gesicht spiegelte nur das leichte
Erstaunen, womit sie dem Unverständlichen gegenüber-
stand.

„Dr. Arran ?" murmelte sie und schüttelte den
Kopf. „Ich kenne niemanden hier!"

Jetzt lügt sie mir etwas vor, dachte Asbjörn Krag,
denn ich habe sie Blicke mit ihm wechseln sehen, die
nicht mißzüoerstehen waren!

Laut sagte er:
„Ich kann mich unmöglich geirrt haben, Madiges

Fräulein , ich erkenne Ihre Toilette und Ihre Er¬
scheinung ganz genau wieder."

Sie lächelte nur müde und melancholisch, als ob sie
sagen wollte : Was geht mich sein Geschwätz an?

' „Während der ganzen letzten Stunde bin ich auf
meinem Zimmer gewesen!" sagte sie sanft.

Sie lögt entzückend, dachte Krag. Vor einer halben
Stunde ist Dr. Venediktson hier gewesen und hat das
Zimmer leer gesunden. Und vor zehn Minuten war
sie bei Arvan!

Der Detektiv nahm plötzlich einen vertraulichen, ge¬
heim lisvolken Ton an:

„E' iele behaupten, es sei ein seltsames Hotel!" be¬
gann ‘t leise, fast flüsternd. „Daß ich Sie vor einer
Viertelstunde in das Zimmer des Engländers gehen ■
sah, ist ein Phänomen, das gar nicht selten hier im
Hause zu sein scheint. Ich glaube nicht an Geister,
gnädiges Fräulein , doch mutz ich zugeben, daß die
Atmosphäre des Hotels und der ganzen öden Land¬
schaft die Möglichkeit zu gewisten Personen-Berdopp-
lungen gibt, wie sie der psychologischen Forschung nicht
ganz unbekannt sind."

Die Schwarze machte eine ungeduldige Bewegung,
Krag aber fuhr unbeirrt fort:

»Ich folgte Ihnen in Mr. Patricks Zimmer. Seit
Sie das Zimmer betraten, konnte kaum eine Minute
vergangen sein. Und als ich in das Zimmer komme,
was finde ich, gnädiges Fräulein ? Nichts. Keine
lebende Seele . Wenn das nicht höchst sonderbar ist!"

..Höchst sonderbar", wiederholte sie sehr beunruhigt.
Plötzlich sah Krag sich im Zimmer um, als ob er

nach etwas Bestimmten suchte, das er nicht finden
konnte. , •

»Fast scheint es mir, gnädiges Fräulein ", sagte er.
„daß Sie ein Doppelleben führen, und daß ich Ihr
anderes Ich beobachtet habe. Dieses andere Ich aber
scheint dennoch recht handgreiflicher Art zu sein.
Allerdings können Sie durch geschlossene Türen und
Fenster verschwinden, trotzdem aber nehmen Sie
Gegenstände irdischer Natur mtt sich."
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Neues aus aller Wett.
Milliardendick stahl in der Charlottenburger Porzellanmannfaltnr . Aus

dem Empfangsraum der staatlichen Porzellanmanufaltur in T h al¬
lst ten bürg  ist sen einem Manne , der den Angestellten erklärte , graste
Aufträge zu haben , eine kostbare Vase gestohlen worden , als er sich allein
in dem Empfangs -' aum kekand Die Vase Hai Mllliardenwert.

Sein eigenes Haus angezündet . Eine Tragödie ereignete sich in der
Nacht in Warne.  Der Bergmann Amedink schloß nach einer oorauf-
gegangenen Szene mit seinen Angehörigen die Haustüre ab , holte oon dem
Strohboden einige Zentner Stroh , verteilte es in allen Zimmern und
legte im Flur Feuer an. Nachbarn bemerkten dies und löschten den Brand.
Daraufhin wurde A. verhaftet und die Nacht über in Polizeigewahrsam
genommen. Als am anderen Morgen der Inhaftierte zum Verhör 'geholt
werden sollte stellte der Polizeibeamtc fest, daß A sich am Fenstergitter
der Zelle während der Nacht erhängt hatte.

Überfall im Schnellzug. In einem Abteil 2. Klaffe im Schnellzug
Berlin - Amsterdam  wurde zwischen den Stationen Rheine und
Salbergen  durch zwei Polen ein Überfall aus eine holländisch«
Lehrerfamilie verübt . Die Täter versuchten, den Lehrer Rüben au«
Amsterdam mit einem Beil zu erschlagen und verletzten seine Frau und
seine 12jährige Tochter schwer, stahlen dann sämtliche Koffer und ver¬
schwanden. Sie wurden verfolgt und festgenommen. Die Überfallenen
wurden in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus nach Bentheim gebracht

Mit einer Sattlernadel ins Herz gestochen. Der verheiratete Sattler'
Mall aus Oberlenningen (Württ .) batte Etreithändel mit seiner
Ehefrau , die zu Mißhandlungen der Frau führten . Als der Vater und der
Bruder der Mißhandelten vom Felde heimkehrten , kamen beide in das
Haus des Mall und wollten diesem eine Tracht Prügel verabreiichen. Im
Verlaufe der Auseinandersetzungen ergriff Maß eine Nähahle und stach
seinen Schwager Karl Huber ins Herz, was besten sofortigen Tod ' zur
Folge hatte . Auch der Schwiegervater erhielt einen gefährlichen Stich in
die Lunge und schwebt in Lebensgefahr.

Eine Solbäder in einem »erlaffenen Bergmerk entdeckt. In einem ver-
laffenen Bergwerk zu South Kqneton in Viktoria  machte der Eigen¬
tümer W. Eden eine überraschende Entdeckung. Er fand nämlich , als er
das Bergwerk , das vollkommen abgebaut sein sollte , untersuchte , in einer
Tiefe von 80 Fuß eine Ader , aus der Gold leuchtete. Augenscheinlich war
dieser Schatz den Arbeitern entgangen , als fie vor vielen Jahren das
Bergwerk als abgebaut aufgaben . Die Ader ist nach einer Meldung des
„Sydney Morning Herold" dicht mit Gold besät und etwa 8 Zoll breit;
man nimmt an , daß fie noch breiter werden wird , wenn man weiter
hinabgeht.

Vereitelte Kupserschiebung. Auf dem Eüterbahnhos in Trotha
wurde ein Waggon Kupfer beschlagnahmt, der als „Baumaterial " dekla¬
riert war Zwei Beamte , de- Aufseher Meise aus Alldorf und der Hilss-
platzmeffter Michaelis aus Eroßörner , sowie der Bauleiter Böttcher aus
Halle , die auf dem Hettstedter Mesfingwerk einen Neubau aufführten,
hatten die Kupferschiebung im Werte von 11% Milliarden ausgeführt.
Sie wie auch die Altwarenhändler Dombe und Kanning in Halle wurden
verhaftet.

Der Trauring im Tabakpakei. Ein Mann , der sich in dem französischen
Ort Saint - Saire  ein Paket mit Tabak kaufte , machte einen merk¬
würdigen Fund , als er hineingriff , um sich seine Pfeife zu stopfen. Er
fand nämlich einen Trauring , aus dem Initialen und ein Datum cin-
graviert waren . Die angestellten Nachforschungen ergaben , daß der Ring
einer Tabakarbriterin in einer Fabrik zu Dieppe gehörte . Während sie
den Tabak in das Paket füllte , war ihr der Ring vom Finger geglitten,
ohne daß fie es zunächst bemerkt hätte.

Blitzschlag in ein Flugzeug. Kapitän Herne , einer der bekanntesten
Flugzeugpiloten Englands,  der täglich zweimal die Reise London-
Paris macht, erlebte kürzlich unterwegs ein nicht eben angenehmes Aben¬
teuer , das in der Geschichte des Flugzeugwesens noch nicht dagewessn sein
dürste . Er befand sich über dem Kanal , als plötzlich ein heftiges Gewitter
ausbrach . Der ganze Himmel schien ein Feuermeer , durch das sich die
vom Sturm hin- und hergeworfene Maschine durchkämpfte. Der Führer
setzte sich sofort drahtlos telephonisch mit der nächsten Flugzeugstation in
Verbindung , von der er den Rat erhielt , sofort die Drähte und die An¬
tenne des drahtlosen Telegraphenapparates cinzuziehen und wegen der
Blitzgefahr an Bord zu bergen . Nach der Meinung der Sachverständigen
wurde das im Zentrum des Gewitters befindliche Flugzeug wahrscheinlich
während der überfahrt vom Blitz getroffen . Da es aber keine Verbindung
mit dem Boden hatte , kam es trotzdem ohne jeden Schaden davon.

In Amerika ziehen die Häuser um . In den Vercjin'ig-ten Shaaten gibt
es eine Stadt , I e n n i n g s mit Namen , die sich zurzeit im Umzug be¬
findet , um nach einem Ort , Eardillac , zwölf Meilen von ihrem bisherigstn
Platz , verfrachtet zu werden. 76 Häuser weiden auf dies« Art verpflanzt
sein, wenn der Umzug erst vollendet ist. Die Häuser werden aus ihren
Fundamenten gehoben und von Traktoren über den Schnee gezogen —
natürlich geht diese Reise nur in , Winter vor sich — und an ihren neuen
Plätzen wieder eingegraben . Die Bewohner finden , nach der „N . Berl.
Ztg." , diese neue Art umzuzichen, viel angenehmer als die frühere . Sie
schließen Türen und Fenster und iahren in Automobilen nebenher.
Ienniings war von einer Sägemühlgesellschaft gegründet worden . Aber
da der Wald in der Umgebung de- Stadt jetzt geschlagen ist, so wurde be¬
schlossen, sie zu verpflanzen Bis jetzt ist bei dem Unternehmen noch keine
Fensterscheibe entzweigegangen , so tadellos arbeitet das System.

Eine 21jährige . die 200 Milliarden jährlich verdient . Eine jung«
Amerikanerin Caroline Münder , die gegenwärtig in London  weilt,
zeigt durch ihr « Laufbahn , was in New York -ine geschickte Modezeichnerin
verdienen kann. Die elegante Schöne, die erst 24 Lenze zählt , zeichnet
wöchentlich etwa M Toiletten , die sie nach ihrer Figur Herstellen läßt , und
verkauft sie dann au Damen von ihrer Gestalt und ihrem Alter . Sic ver¬
dient ' damit 59 000 Dollar im Jahr , also etwa 200 Milliarden Papier¬
mark . Sie geht selbst auf da- eleganteste gekleidet, zieht sich dreimal am
Tage um und hat sich ihre Kundinnen durch dieses vornehme Auftreten ge?
wonnen . Man fragt , wo sie arbeiten läßt , und wenn sie sich selbst als
die Künstlerin offenbart , gibt man ihr soviel Aufträge , daß sie sie gar
nicht bewältigen kann . _

,'Jch verstehe nicht, was Sie meinen ", sagte die
Dame , offenbar sehr peinlich berührt , weil fie das Ge¬
schwätz dieses sonderbaren Menschen anhören mutzte.
Plötzlich aber faßte sie seinen Arm : .

„Begleiten Sie mich zum Fest hinunter ", sagte |ie
und zog ihn förmlich mit sich aus dem Zimmer . Es
hatte den Anschein, als ob sie sich fürchtete, mit den,,
verrückten Kauz allein zu sein. '

Er war entzückt, daß es ihm geglückt war , sie st»; ,
den Ball zu gewinnen, was er ihr auch sagte.
schmeichelte ihm, datz es ihm gelungen sei, sie ib £Ct
Isoliertheit zu entreißen . Als sie die Gesellscha ^ s-
lokale erreicht hatten , sagte er, er wolle sie gern e jne)n
Kollegen aus dem Festkomitee vorstellen.

„Hier ist er, gnädiges Fräulein — Dr . Vened h^ n."
Dr . Benediktson verbeugte sich überrascht . 2>iye Dame

schien noch unruhiger zu werden , als sie diese' n  § mn
begegnete, und als Krag sagte:

„Vielleicht ist er Ihnen schon ausgefallen , gnädiges
Fräulein , er liebt die Einsamkeit ebenso w u g ie  ürrd
sitzt den ganzen Tag in seinem Eartenstuhl ,■« tiat cjn
Ausdruck non wirklicher Angst in ihre Aup ^

Sie wünschte auf die Terrasse hinau -zggfühiü zu
werden , und Dr . Benediktson geleitete tẑ hinaus und
brachte ihr einen Korbsessel. S,e lehn' te  NH in ben
Stuhl zurück, wie um sich zu verberge- ^ Wunsch,
allein gelassen zu werden, war unoc kennbar . Dr.
Benediktson und Krag zogen sich etiw as  zurück . Im

.Augenblick waren nicht viele Me nschen auf der
Terrasse . Aus den Handberoegmv' J, et  Selben
Freunde konnte man schließen, da» pe 00m  gßettex
und der schönen Aussicht sprachon, ' in  ÄZjMjchxejt aber
verhandelten sie ganz andere Din

..Ich bin aus Sltrane otffit ncr  gewesen ", sagte
Krag , „das Gewehr ist verschwui ,^ 11."

„Tod und Teufel, dann mu ^ jemapd anderes es
fortgebracht haben, denn Arra * A jjj j,jC ganze Zeit
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Handelsteii.
Berliner Börse.

$ Berlin , 23. Au? . Im Vomittasrsverke .hr stellten sich
die Preise für ausländische Zahlungsmittel etwas über
Parität des Dollarkurses vom New Yorker Markkurs . Das
Geschäft war aber sehr still . Gegen Mittag flauten die
Preise ab. wobei man auf die angekündigten Zwangsmaß¬
nahmen zur Ablieferung von Devisen hrnwies. Bei der amt¬
lichen Festsetzung erfuhren die Preise eine weitere Herab¬
setzung.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 24. August Drahtliche Auszahlungen für:

Holland , . iGnld.
Pneno «Aires lPes.
Belgien . . . 1Fr3.
Norwegen . . 1 Kr.
Dänemark • . 1 Kr.
Schweden • . 1 Kr.
Pinnland . lfin . M.
Italien . . . 1Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . .
Schweiz . .
Spanien •
Japan . .
Diode Jan.
Wien . . .
Prag . . .
Budapest
Sofia . . .
Belgrad

lFrs.
. IFrs.

. IPes.
, 1 Yen
. 1 Milr.

100 Kr.
. 1 Kr.
. 100 Kr.
. ILeva

_ 1 Dinar
Lissabon . 1 Milreis

Rumänien (Banknoten ! :
unter 500 Lei 9975 Proz.

22. August 1923 23. Augi
Geld Brief Geld

2094750.— 2105250.— 1995000.—
1695750.- 1704°50.— 1635900.—

239400 .— 240600— 223440 .-
867825 .— 872175- 827925 . -
987525 .- 992475,- 942837 . 50

1411162.— 141̂ 538̂ - 1346625.—
149625 . - 150375 .- 145635 . -
229425 . - 230575- 219450 .-
24139500.— 24260500.— 22942500.—
528 750.- 5313250.- 6067300.—

301945 . - 302755- 283290 .-
957600 — 962400 .— 917700 .—
70423 £^— 707765 .- 4 675307 . 50

2593500.— 260 i500.— 2468812. 60
513712 .50 516287 .50 483787 .50

7481- 7519- 7281 .—
155610 .- 156390 - 149625 . -

22925 . - 23075 .— 28428 .-
46882 .- 47013 .- 42892 . -
55860— 56140- 52368 .—

214462 . -

Briet
2005000.—
1644100.—

224560 -
832075 -
947332 .50

1353375.—
146335 .-
220550 .-
23057500.—
5092700.—

284710 -
922300 —
678962 5C*

2481187.50)
485202 SO

731fj -
15037 5 —

28f ; 72 . -
43,i08-
5,2332 .—

7115538 . —

Über 500 Lei 19/950 Proz .,

Banken und Geldmarkt.
* Rheinlandbank . A.-G.. Werms . Das au s der Wormser

Kreditanstalt A -ß „ und der Biebricher St-Gdtbank hervor¬
gegangene Institut , das ein Aktienkapital Von 430 Mill. M.
besitzt , gibt bekannt , daß die Zeichnung auf ihre erste
Aktienserie im Verhältnis 1 :15 habe rationiert werden'
müssen , da, wie die Zeichnungsa.'tiiorderung bemerkt,
weiteres Aktienmaterial infolge de.r  Geldentwertung im
Interesse der Erhaltung eines gesunden Aufbaues der Ge¬
sellschaft nicht mehr zur Verfügrojcr gestellt werden konnte.
Es wird eine zweite Aktienserie von nom. 25 Mill. M. zu
300 000 Proz . zur Zeichnung aufgelegt.

* Düngerkreditbank . A.-G. . Berlin . Als Spitzenorgan i-
sation für den Düngerhandel Deutschlands wurde in Berlin
eine Düngerkreditbank . A.-Q .. mit 75 Milliarden Stamm-
und 25 Milliarden Vorzugs^ ktienkapital ins Leben gerufen.
Beteiligt sind bisher etwa 700 Handelsfirmen des Dünger¬
faches. Der Zweck ist F/inanzierung des Kunstdünger¬
handels im Verkehr zwischen Handel und Verbrauchet.
Kredite , die das Aktienkapital weit übersteigen , werden
zur Durchführung dieser Aufgabe teils von Behörden , teils
von Banker , erwartet Vorzugsaktien sind mit 25 Proz . ein¬
gezahlt.

Industrie und Handel.
" GoMmarkberech 'inmg für Leitunssdrähte . Die Leitungs-

draht -G. m b. H. tei lt mit, daß sie vom 20. August ab mit
Rücksicht auf die vt on  dem Zentralverband der deutschen
elektrotechnischen Industrie gefaßten Beschlüsse auch
ihrerseits zur Begehnung in Goldmark übergeht . Als
Grundlage gelten die Meterpreise der Preisliste 14, die,
mit Goldfaktoren ipultipliziert , die Kilometerpreise in Gold¬
mark ausschlielich Kupfer ergeben . Weitere Aufschluss .;
über die Art der Verrechnung 11 na Anzuniune ; oinu aus den
neuen VerkaufstBedingungen ersichtlich . .,

* Vereinigt *. Berlin -Frankfurter Gummiwaren -Fabriken.
Die Gesellschaft beruft auf den 17. September eine außer¬
ordentliche 6 elie].a[Versammlung, in welcher Beschluß S--
faßt werden s-0n über die Erhöhung des Grundkapitals von
22 Mill. M ui n is Mill M durch Ausgabe von 12 Mill. M.
auf den Inhal -,er  lautenden Stammaktien , sowie 1 Mill- M.
auf den Inhaber lautenden Vorzugsaktien mit erhöhtem
Stimmrecht . ' Weiter soll beschlossen werden über die Er¬
höhung dei Rechte der bestehenden Vorzugsaktien hm-

. sichtlich der Gewimianteilberecbtigungund des. Emlosungs-
kurses im ' falle der Rückzahlung. „ TT

* Deut sch-Rnssische Schiffahrts -A.-G. in Berlin . Unter
dieser Fin T,a wurde ein neues Transportunternehmen ins
Leben gar ufen  Das Grundkapital betragt 200 Milk M.
Zweck der Gesellschaft ist die Annahme und Durchführung
von Trans p0r ten aller Art . insbesondere von und nach Ruß¬
land. Uro.sc hiag Spedition . Werftbetrieb sowie die Beteili¬
gung an '.gleichen oder ähnlichen Unternehmen . Der Erwero
einer e'.icronen Werft soll bevorstehen.

* Enzinger-Werke . A.-G. in Worms . Die Generalver-
samnT’|un„ cies  Unternehmens hatte dem Aufsichtsrat die
Erm*ächtijmng gf 26bGU» 2000 Stück Vorzugsaktie !! zu be-
sei en  üm dieser Ermächtigung zu folgen , begibt letzt der
Ali fsichtsrat diese Vorzugsaktien an das Bankenkonsortiuni
zi» pari. Von der. 21 Mill. M. neuen Stammaktien werden

er unten gewesen. Wie aber sieht es bei ihr aus ",
rgte er mit einem bezeichnenden Blick aus die Dame.

„Dort sieht es so aus . als ob sie sich reise-
ctig machte."

„Flucht?"
Krag zuckte die Achseln.
„Und wo sind die anderen ?" fragte er statt einer

atwort.
Ich möchte wetten", sagte Dr . Benediktson , „datz

Meidende Ereignisse im Gange sind. Haben Sie
merkt, datz Falkenberg nicht am Fest teilnimmt?

„Za ."
"llnd auch Gaarder und Arran nicht."
Und wir auch nicht" , antwortete Krag , „keiner

»n' den am Kampf Beteiligten ."
XLI.

-̂ ctzt erklangen Schritte im Sand unterhalb der

ihrem Stuhl im Hintergründe der Terrasse . Asbiorn
Krag und Dr . Benediktson standen im flüsternden Ge¬
spräch ganz vorn an der breiten Treppe . Sonst be¬
fanden 'sich keine Gäste auf der Terrasse , alle waren
hineingec-angen, um zu tanzen oder dem Tanz zu;u-
sehen Gerade in diesem Augenblick wurde einer der
hypermodernen, eleganten und gewagten Tänze aus-
aeführt Der große Tanzsaal schwamm in Licht.
Draußen aber hatte die Sommerdämmerung die Land-
sckaft in Grau getaucht und alle Farben ausgelöscht.
Die Flagge hoch oben an ihrer Stange war wie ein
farbloses wehendes Tuch, und die roten und weitzen
Streifen ' der Markisen wirkten nur noch grau und
schwarz. s. r̂i

14 Mill. M. zu 30C00 Proz . im Verhältnis 2:1 an die Aktio¬
näre zum Bezüge angeboten . 5 Millionen zum Kleienen
Kurse den Inhabern der in Stammaktien um gewandelten
Vorzugsaktien Der Rest soll , verwertet werden . Eine
kleine Anzahl junger Aktien wird für Organe der Gesel.-

scha? j ^ .n mrtSteiirindUstrie ln Rengsdorf bei Neuwied.
Die erste Generalversammlung beschloß die Verteilung von
300 Proz. Dividende sowie die Erhöhung des Kapitals von
3 Mill. M. um 13.5 Mill. M. auf 16.5 MiU. M., davon 1.5 MiIL
Mark Vorzugsaktien . „ . .

* A.-G. Brown. Boren u. Cie . in Mannheim . Die Ver¬
waltung erklärt sich bereit , die auf den 2. Januar 19_4 .ge¬
kündigten Schuldverschreibungen vom Jahre 1907, ferner
die 5proz. Schuldverschreibungen aller Jahrgange , sowie
die auf den Inhaber lautenden Vorzugsaktien gegen Stamm¬
aktien umzutauschen . Der Erwerb durch die Gesellschaft
geschieht in der Weise , daß für ie nom 10 000- M. Schuld¬
verschreibungen nebst allen unverifallenen Zinsscheinen
und, Erneuerungssrheinen und gegen Barzahlung von luuu
Mark für jede Schuldverschreibung von nom . 1000 M. eine
Xollbezahlte Stammaktie von 1000 M. nom. mit Dividenden¬
schein für das laufende Geschäftsjahr gewahrt wird . Ebenso
entfällt eine Aktie über nom. 1000 M. mit dem gleichen
Dividendenrecht auf ie 10 000 M. Vorzugsaktien , die mit
allen unverfallenen Dividenden scheinen und Erneuerungs-
scheinen eingelieiert werden müssen . Die Frist für den
Umtausch erlischt mit dem 15. Oktober d. J ., doch behalt
sich die Gesellschaft auch vorher das Recht vor das Um¬
tauschangebot zu ändern oder vollständig zuruckzuzieheu.

* Weserwerke . G. u. F. Kaminski . A.-G. in Hameln.
Einer auf den 7. September einberufenen außerordentlichen
Generalversammlung wird die Erhöhung des Grundkapitals
um 10 auf 30 Mill. M. Stammaktien und um 0.5 auf 1.5 MiU.
Mark Vorzugsaktien vorgeschlagen . Erstere sollen zum
Kurse von 10 000 Proz .. letztere zu 200 Proz . ausgegeben

^ ercle Rombacher Hüttenwerke . In der außerordentlichen
Generalversammlung wurde beschlossen , das Aktienkapital
um 45 Mill M. Stammaktien , die ab 1. Juli d. J . dividenden¬
berechtigt sind, zu erhöhen 1214 Mill. M. sollen den alten
Aktionären im Verhältnis von 10 :1 zu 100 000 Proz . zuzüg¬
lich Bezugsrechts - und Börsenumsatzsteuer angeboten wer¬
den : der Rest wird im Interesse der Gesellschaft bestens
verwertet . Sodann wurde beschlossen , den Sitz der Gesell¬
schaft von Koblenz nach Hannover zu verlegen.

Schiffahrt.
* Nächste Dainpferabfahitcn der Hamburg - Amerika-

Linie . New York : D. ..Hansa*! am 30. August . — Boston-
Baltimore-Noriolk : ein Dampfer am. 7. September . Guba-
Mexiko: D „Holsatia “ am 15 September . — Westküste-
Nordamerika . D „llolger “ am 8. September . — Ostasien:
Engl. D. „Citv of Karachi " am 1. September . M. S. „Erm-
land“ am 8. Septeuber . — Westindien : D. ..Ada'.ia am
7. September . — Südamerika : D „Baden “ am 1. September,
D „Altmark “ am 5. September , D. „Frankenwald am
15. September . — Levante : D. ,.Alexandria “ etwa am
28. August . D „Voios“ am 29 August . — Riga und Petro¬
grad wöchentlich

Versieh erangs wesen.
* Merkur. Rückversicherungs-Gesellschaft . A.-G. in Köln.

Eine Hauptversammlung am 3 September soll beschließen
über die Erhöhung des Grundkapitals um 100 000 M. durch
Ausgabe vor- 100 Vorzugsaktien mit fünffachem Stimmrecht
in den in § 15 des Kapitalverkehrssteuergesetzes ange¬
gebenen Fällen . _ . _ . _ .

* Norddeutsche Versioliernnss -A.-G. in Hamburg . Die
Generalversammlung beschloß , von einer Auszahlung der
Kurven m 1 vMMÄÄi . " Tä d?F a* »
liehen Generalversammlung wurde der Fusionsvertrag mit
der Hamburger Lloyd-Versicherungs -A.:G. und der Lübecker
Transportversiclternngs -A.-G genehmigt ^ Weiter wur le
die Erhöhung des Kapitals um 60 auf 100 Mill. M. durch
Yusvabe von 43 Mill. M. Stammaktien und 7 Mill. M. lOpros.
Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht beschlossen.

Weinbau und Weinhandel.
Ul Wiesloch (Eadenl . 23. Aug . Hier fand eine Wein-

versteigerung von 1920er und 1921er Weinen der hessischen
Weinbaudomäne seitens der Firma Brenner u. Heuß Nach¬
folger, Wiesloch. statt . Es wurden sehr hohe Preise er¬
zielt . Im einzelnen brachten die Weine aus dem WerngrtBodenheim das Halbstück Bodenheimer St. Alban 531. 6ÖO,
700. 825. 900. 1005, 1900 Mill . M.. durchscbmtthcn
1 709  000 000 M das Stück : Weingut Bergstraße : das Haio-
stück 1920er Bensheimer Kalkgasse 605. 730. 810 910 1040.
1095 9090 Millionen Mark, durchschnittlich 1 865 832 000 M.
das Stück ; das Halbstück 1921er Bensheimer Streichling
1990  9030 2110 . 2310 . 2400 . £ 810 Millionen Mark , durch¬
schnittlich '5180587000 M. das Stück ; WeingutBi ^ en : dasHalbstück 1920er Büdesheimer ll -inshiig TOO. 800 905 1105,
1750 2020 Millionen Mark, durchschnittlich _1 837 306 000 M.
das Stück : das Halbstück 1921er Büdesheimer Scharlach-
bera 1720. 1800. 2640. £700 Millionen Mark, durchschmttlicn
4 772 000 000 M. das Stück : das Halbstück 1920er Budes-
heiuter Schnakenberg Auslese 1550. 2370, 2550, 3010. 31,0
Millionen Mark. Büdesheimer Scharlachberg Auslese 3740
Mi lionen Mark. Büdesheimer Scharlachberg Steinkautweg
Auslese 4010. 4740 Millionen Mark, durchschnittlich
693^ 2Neue° Weirbaubezirke . Die Weinbezirke nach dem
Gesetz zur Bekämpfung der Reblaus sind verschiedenthci
geändert worden . Zum Bezirk Bonn gehören . Stadt- und
Landkreis Bonn und Frei -Rheinbach . Zum Bezirk Neuwied
Kreis Neuwied und Siegkreis . Aus der Gemarkung Ippes¬
heim. bisher im Bezirk Rosenheim , wird em neuer Wein-
hmibezirk gebildet . In Thüringen bilden die Landkreise
Weima? und Rhoda sowie die Kreisabteilung Camburg einen
Bezirk . - -

Wefterbericbfe.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

23. August 192g
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

Uukt- | au io»u .Normalschweredruckt
red . I auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)

Niederschlagshöhe (Millimeter)

753.2
763.3
12.9

7. 3
66

NO 1

752.0
761. 9
22. 1

8.5
43

SW 4

749.5
759.6
14.8

8.6
69

N 1

751.6
561.6
16.3
8.1

59.3

Niedrigste Temperatur : 8.2.

Alleinverkauf:
Bchützenliof-

Apötheke
Langgasse 11. 258

Die Heutige Ausgabe umlabt 8 Seiten. _
Hauptschriftleitei : Hermann L e k i I ch.

Berantworilich für Politik und Handel : H. L e k i s ch ; für Untetl )<itanq,
Stadtnachrichten und den übrigen SchrijtteUr F Günther:  für die

Anzeigen und Reklamen : H. Dornans,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag d« Sä. Ech « 11 e «ber  tzs ch e»  Buchdruck»« ! W
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[Mm-UgMe
[ Weidiiche Pe rs onen

iSirektrioelI kür unser ButzatelierU
gesucht.I Gerstel&Israel1

M l langgasse 19.

Schwester
oder sonst geeign. Persönl.
zu leicht. Körverostege für
eine Vornrittagsstunde ge¬
sucht. Näb . Neuberg 3. V.

rWeNW
für nachm, z. Austragen
von Briefen gef. Meid,
sw. 4 u. 7 Ubr nachm, bei

Continental-
Telegraphen - Compagnie.

Wiesbaden.
Rikolasstrafte 11. Hof.

Schulmädchen
für seickästl. 58esorgimgen
gesucht. Sohns . Graveur.
Marktstrafte 12.
1 Kausverfonal

MeniSöHm
gesucht 58orzust. Sonnen¬
berger Str . 26. Zim . 19.

ZWger« äölheii
z Nachmittagssvazieren-
«eben mit 3j. Kind von
berufstät . Dame gesucht.
Ost . 11. G. 329 Tagbl .-N.

Perseltö UHm
bei üober Bezahlung ge¬
sucht Neroberastrafte 17.
Tücht. zuverläss. Allein-

mädchen zu alleinstehend.
Herrn sofort oder zum
15. September gesucht.
Dasselbe rnuft in allen
Zweigen des Haushalts
durchaus erfahren fein.
Gute Behandlung , zeit-
gemäfter Lohn zugesichert.
Vorzustellen von 9—12 u.
3 bis 6 Uhr . Wilhelm¬
strafte 42. 2.

Gesucht ein braves steift.
Mädchen

Sick vorstellen Adelheid¬
strafte 101. 2.

Mädchen
gesucht Reuaasse 22. 1.
ömaro HausmiWens
bei hohem Lohn gesucht.

Konditorei Nerbel.
Kirckaassê 78.

Gesucht per 1. September
braves tüchtiges

' «W
bei bolländ . ält . Ehe¬
paar ohne Kinder . Lohn
ze.ltgemäft. Waschfrau und r
Hilfe vorhanden . sSonnenberaer Str . 17.

Znvert . Mädchen. t
das kochen kann, zu einz . ,
Ehepaar bei hohem Lohn »
gesucht. Beetboventtr . 17. .
Ordentliches ehrliches iAiemmljdlhen\

gesucht Moritzstr. 37. 2 r
Zu kof. ode- 15. Sevt

ein freundliches sauberes
Alleinmädchen

nickt unter 20 Jahren,
gemckt. Gute Behandlung
u. zeitsemäfter Lohn.

Adolfsallee 35. 1.
nranlfttb . ..vom ..Roten »

Kren, " schone Ausf 41. |
sucht Mädchenc

Kr Küche u . Stat . P33f> d

MeiMö-Hm
las kochen kann, in kl.
Sausb . zum bald . Eintr . 2
gesucht. Wäsche a . Haus . 2
Zeitgemäfter Lohn. b

Roier . Parkitrafte 6. H
Mädchen £

od. j.g. Frau , mit guten
Emvi .. für Hausarbeit
von 8—3 Ubr ges. Kahn.
An der Rmakirche 4. 2.
. .. ^ Saubere Frau m
iur Hausarbeit bei hohem Z
Lobn gesucht Taunus - m
strafte 16. 1. T

Äionatsmädchen
vorm. 2- 45 Std . gesuchtWebergasse 38. 1.

oder M^dl̂ en dreimal ^
wöchentl. gesucht. Weift,
Wörthstrafte 22. Lt Müiiuliche Personen1 —

| KMMWe 1
^WeibllchePttsonen^

rtaufmänttifiSê per jottal ĵ

Inges Mchen
im eignen Geschäft
(Lebensmittelbr .)

tätig
sucht

^GewerüllchesHersön^

In welcher erstklassigen
Küche kann

junges Fräulein
aus guter Familie

Wen lernen?
Vervflegung und etwas
Taschengeld erw . Off. u.
L. 332 an den Tagbl .-Bl.
^MSnnttchePersonen^

Erstklassige Wneideru
aus selbständig.
Entwürfen arbe
cht Stellung alsDireUrite.

Hausversonat

Frau sucht Stelle
BeaufsichtiMng der
er und Ausfahren

4 Übr. oder
ft . im Hausb.
l .-Berlag . Re

[ ÄaufmSnnischesPsrfönal^
' Ml»
'ler m. Reife-

Bankfach od.
>b. Ost. u.

Tagbl .-Vl.
Personal )

st.
der auch
pflege )
noch anv
bat . im
Inland , fn
Stellung , v
unter W. 1
i. T.. vostlage.

n-
d

Bornebme Ausl,
suiben2—4 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutz. Mb.
Abelbeidstrahe 37. 1. zw.
1! u. 4 ML

für
Garage
rivat -Auto gesucht,
ank Hauftmann.
Luisenstrahe 3.
Wohnungen

zu vertauschen
Neu berger. 1 3im . u.

K. gegen gleiche sofort zu
tauschen ges. Schiersteiner
Strafte 11. Hth. 1 r._

Tausche
2-Zim . - Wobn. u. Küche
tverm . gegen Straften-
reinig .) gegen ebensolche
Wobn . Ost 6 . 333 T .-Vl.

Tausche
meine sch. 4-Zim .-Wohn ..
Nabe Stiftstrafte . l - Stod,
gegen 3-^ -Zlm . - Wohn..
2. od. 3. Stock. Stadtmitte
Ost, u. B. 333 Tagbl .-VI.

s Ämbili«! '
JmmobMen -BeEufe^

Routinierter Kauten»
firm im Bank - u. Hotelfach , mit deutscher»

und kraue. Sprachkenntnissen , sucht

Vertrauensstellung
Kassierer , Filialleiter oder Reise

reter , event. auch mit Beteiligung bis zu
Millionen . Offerten unter F. 327 an den.

Metungen
Möbl . Zim.. Maus , usm

Schlafzimmer mit
r 2 Betten zu verm

Adelbeidstr. 37. 1

FlMdmWe

Mtzesiche
Ihnen kosten!.
che, Lmsenstr. 18

Kl. Wobnhäuschen
tuii. eil
Zim .-Wohn . im Zentr.
ckf. u. O. 335 Taabl .-BI.

bev. fucht̂ jof. eine

j>
Ke

— ode. ...
L. 333 Tagbl -B

Ing. Bürogehilse(in)
stenograpbiekund.. mit sch.
Handschrift per sofort ges.
Börzust. Samstag , vorm.
12—1 Uhr. Dotzbeiiner
Strafte 6. Bart . Büro.

Dame sucht ab 1. Sev

bei guter Be-
Ost. u. O. 334

sucht

möbl.Wohmiiig
id aus: 1 Eft zim..
sszim.. 1 separaten
Schreib - Anrichte.

Möblierte
Wohnung

Schlafzimmer und ein
'mmer mit Küchen¬
ag in besserem

1
N
RrJunges Ehepaar

sucht per sofort ,1—2 möblierte Mb
Zimmer Fr<

mit Küchenbenutz. Stellt Eüntb»
selbst die ganze Wäsche Tel . Röi.
zur Verfügung . Offerten < »" 777.- den Tagbl .- l^ nnnobch

>t am Rhein,
nmer . Zubeb..

Nebenge¬
org. Obstg..
inberg , zu
dmark so-

eziebbar.
100 Mk.
^eauftr.

hm

3 Anzüge
gut erb. Er . 44. 3 Paar
Stiefel (Gr 41) zu verk.

\ü.  Rieblstr „ 29.
grobes schönes Bild.

Kupferstich, mit Gold-
rabmen . ..Die Zerstörung
von Troia " darstellend,
preiswert zu verk. Näb.
im Tagbl .-Berlaa . Lg
Fortzugshalber

Fernglas
(Zeift) 75 Will ., vracht
volle echt javanstche Dass
spottbillig . 60 Millionen,
wundersch. Eranatschmuck
(Halskette und Armband)
45 Millionen.

Römerbera 28. 3 l.

Lause depart:
jumelle Zeiß,

superbe vase japonais,
sacrifiö, solle parure gre-
nats , bijouterie (collier et
bracelet ). 28, Römerberg,
III gauche.

Schreibmaschine.
er . Büromaschine , für
80 Mill . abzugeben Hell¬
mundstrafte 53. Htb. B,
von 5—9 Ubr.
Klavier-Auszüge

..Ring der Nibel ." komvl..
4 Bände . ..Lobenarin " f.
Gesang, neu . vrsw . verk.
Adr. im Taäbl .-Berl . Rd

Eine neueLhestersield-Earnitur
bestehend aus : Sofa und
2 Sesseln u. eine neue
prima dreiteil . Roßhaar¬
matratze mit Keil , preis¬
wert zu verk. Näh . bei

Wilhelm Stiehl.
Tapezierer u. Dekorateur.

Vierstadt.
Ratbausstrafte 34.

u. E. 336 an
Versag.

Dame sucht 1 oder 2

gilt möbl.Zimmer
mit Mchenbenntzung

1 334 Taabl .-Verl aa u.

2 junge,Leute suchenZimmer
möbl oder leer , bei einr.
Dame oder Herrn , mit I
Küchenbenutz.. f. Lebens¬
unterhalt wird mit ge¬
sorgt. Näh . u. K. 322 an
den Taabla tt -Verlaa.

Kleines
oder Villa
Wiesbaden.
Besitzer zu kau
Ost. mit Brei»
unter M. 335 ft

Kl . Hänsch
mll clw . Garte ».
näb . Umgeb., zu ka.
gegen ausl . Währm

O. Engel . Adolsstrr

Auto , 6/20 PS.
3-Sitzer . prima Läufer , so¬
fort fahrbereit , zu verk.
Pfeil . Wiesb .. Friedrich¬
strafte 44.  _

MW

Venz-
moustne

'8 . in sehr gutem
fahrbereit , sechs-
bereift . im Auf-
-rkauien . Fels.
' -Strafte 10.

Dauermieter.
7a . Kaufmann sucht nett

möbliertes Zimmer
bei freundl . Leuten . Nähe
Stiststr .-Nerotal . Ang. u.

.328 Taabl .-Verlaa.

[ Prlvat -VerkSufe""
8 Fl . Scharlachberg

Meisterbrand.
, ^ Seidenjumper , schönes
| Stück. 7 m Hemdenzephir
zu verk. Adresse zu erst.
im Taabl .-Verlaa.  RI

ßchöms Zimmer
event.Wohn-11.Wch.
in gutem Haus , wenn
möglich mit Bens.. Nab«
Kochbrunnen. Ans. Sev-
tember für Dame gesucht.

Deutsche
Schäferhündin
6 M . alt . Brachteremvl ..
vr . Stammb .. umstände»
halber zu verk. Adresse
im Tagbl .-Verlag . Rh

2brmeWWeii
9 Wochen alt . zu
Adolfstrafte 3. Htl

Geld. HerM
verk.
1 I.r

Modi 18far .. mrt Svrungdeckel
mTV Vimmer 3U  verkaufen Näb . Emser

od. Mans . o6ne^  Pension . | Strafte 6. 2 St . reckts.
* Regulator

V ' Ul IliUOl , 13U  verkaufen . Sternberg.
.Hartingstrafte 12, .tjr .tjp^Schlafzim.

wenn möglich mit Wohn¬
zimmer. in nur feinem

per sofort oder
- gesucht. Zeitgemäfte

l ’li Ä "Älnf 's.Ss «!
Ls -SEiL -LSL ute

3neue fitten
M Dieleu-lUiten
reines Messingwerk, mit

Suche
im

D. 334 an den

Gut möbliertesWchimm
.mieten gesucht von

2 Zimmer
gut möbl .. per 1. Sevt ..
ev. sofort Zentrale Lage,
nabe Wilbelmstr .. bevorz.
Dff. u. S . 325  Tog bls-Vl.
Einfaches möbl. Zimmer

od. Mansarde gesucht. Ost.
u. H. 335 Tagbl .-Verlag.

Mieter . Offert , u. B . 334 Eide Tan den Tääbl .-Verlaa.
Herr suchtmsvi. Zimmer

im Zentrum der Stadt . .
Offerten unter E. 334 anl
den Ta abl .-Verlag.

mo». Tanzkleid.
_ neu . für 16 Mill.

zu verkaufen . Adresse im
agbl .-Verlag . Rk

, , Bankbeamtersackt ungestörtes
möbl. Zimmer
im Zentr . Ost. m. Vr.
1i- D. 335 Taabl .-Verlaa

grenjofe
lackt für feine Braut

möbl. Zimmer
event. Wobn- u. Schlaf - 1
zimmer Näbe Babnbof.
Ost u. M. 332 Taabl .-V.
Leeres Zim. od. Maas.

zu mieten gesucht, event . ,egen Hausarbeit . Ost. u.
3. 335 an den Täübl .-Pl . I

(Er . 42). 2 Paar Damen-
>albsckuhe (Gr . 38), ein
ooerbur und ein Filzhut.

versch Damenwälche zu
verk. Rbeinstrafte 21. 3.
von 9—1 llbr.Neuer©uinmirnnritol

Imit« . !
30 Mi
strafte 34.

ig.. zu verk. Preis
Heiser. Bleich-

iagen
>loyd

fü

Lei
zu verka.
Carl ^
strafte 1

'Uwertig.
rk verk.

mM -

' bei
rkt-

sast neu.
stange. el»
ok. L Cot»
strafte 2. 5t
zuseben von

on %7  llbe

T HLndler -BerWuse 3

Klllheil-EmnWilg
2 egale Betten mit Bat .-
R abmen . Flurgarderobe.
Kleiderschränke. Tkaschk.
mit Svieaelaustatz . zwei
egale NaÄtsckränke verk.
Sckorndork. Helenenstr. 29
Guterhaltenes Herren-

Fahrrad
neue Bereifung , zu verk.
Revar . - Werkst. Schmidt.
Kneffenaustrafte 1.

Prima Fahrrad
neu . vreiswert zu verk.

Enael . Bismarckring 43.

[ Sanfte ]
Zum höchsten
Tageskurs

kauft
nach wie vor

Merl-
oegenstände

vom kleinsten bis zum

gräbten Objekt
Großhut
27 Wagemannstr.27

Wffldp
gut erb.. Bes. hoben Breis
zu kaufen gesucht. Off. u.H. 331 an den Taabl .-Bl.

Hängematte
zu kaufen gesucht. Ost. u.
S . 332 an den Ta »bl .-Bl.

Tennisschläger
gut . Zustand , ohne oder
mit Bällen sof. zu kauf,
gesucht. Osterten unter
F . 335 an den Tagbl .-Bl.

H tafe Möbel
fortwähr , zu hob. Preisen.

Kannenberg.
Sckwalbacker Str . 73. 1.
Gebrauchtes massives

HmeUiiiiiiier
von Selbstkäufer aus
Privatband gegen Bar¬
zahlung sofort zu kaufen
gesucht. Gef. Offerten u.
M . 334 an den Tagbl .-
Verlag.

Guterb . Herren - Rad u.
Kinderbett ges. Schmidt.
Dotzbeimer Strafte 10. 3.

Modernes Herren-
oder Eßzimmer

von Brautvaar gegen
zeitgemäfte Bezahlung
zu kaufen gesucht. Oki.
u . B. 336 Tasbl .-B.

Reisekoffer
zu kaufen gesucht.

L. Conrad.
Oranienstrafte 11.

zii Wen zeM
Offerten u 3 . 50 an den
Taablatt -Berläg. _R2ZZ

Fahrradlateme
zu kaufen gesucht. Barry.
Wellendstrafte 4. Bart _
Kaufe iedes Quantum

Roßhaare
von 1 Pfund an zu hohem
Breis.

Rendel.
Bismarckrina 11 1 r.

KaufeAltmetalle
aller Art , sowie

Lumpenu. Papier
zu den höchst. Tagespreis.
Zahle ferner für gute'̂Liter-MinsiaHen

45 060 Ast..
für Sektflaschen

30 000 Ast.
Bernhardt

Dotzb. Str 20. Mtb . Sok.
Bestellungen

werd. kostenlos aboebolt.

Sie sich bitte!
_keine 5- od. 10 000
ark für 54-Wein¬

sondern den enstvrechenden
Goldwert der Flasche. Für
Zeitungs - Papier . Alt-
Kupfer. Messing. Zink-
Badew. u. iämtl . Metalle.
Alteisen. Lumpen zahlt
die böMen Preise

Hauser
35 Bismarckring 35.

Telephon 2237.

Höchste Preise für

unl
beide fast neu
Bereif , zu ver.
Schwalbacher S

Ein Herrer»
neu. komvl.. für
tu verk. Kern.
trafte 36. Dort.

Ein guterbalten,LandauL
m verkaufen.
"ier mer. Ludwigstra»

Kmderklappwage»
ohne Verdeck, gut erh»u. 1 Klappstühlchen
verk. bei Saueressig. Dt
heimer Strafte 65. Frtt

MMWAM
zu verk. Malss «. Rtzein-
strafte 81. S . Bart.

M  Zahngebisss.
Bevor Sie verkaufen hören
Sie meine kostenlose Taxe.

Beesen, Waaemannstr.21.

Werl-
genstände aller Art

•verkaufen Sie am reellsten

\ höchsten Tageskurs
nur bei

L. Schiffer

Guter Gasherd
Mammia . mst weiftem
emaill . Tisch wegzugsb.
billig für 40 Millionen u.
neue Ia Stiefel , ungetrag.
(Nr . 42) . weil zu klein,
u. Eink. für 22 Millionen
zu verkaufen

Moritzktrafte 36. Laden.
Dachpappe

2 Rollen , zu vk. I . Carrs
u. Co.. Moritzstrafte 32.

Lisanballn-Vaggon
in Sperialauskührung kür Brauermen , mit

Kühlanlage , zu verkaufen.
Ilng .-Büro W. Goldstein, Kl. Burgstr .2,2 1

’ISDSSE 50"
’r Kaufhaus Blumenthal»

Tor. — Telephon 4334,

achter gut erhaltener

U « MM
F275

24 qm H
kaufen geft

35eti
kaust ständig

iederkeffel)
1 2 Stück mit zus. 24 qm) zu
^u. J . 47 an den Tagbl.-Verl.

Margarine
'enge«
ger, Adelheidstrafte 75.



Freitag . 24. August 1923.

SklMMmmAm ln litsdnften.
Die am 1. Oktober d. I . vachtfreien Domänen-

Grm .dstücke werden am
Montag , den 3. September 1923. vorm. 8 Mr.

binter der Lorchcr Schule beginnend, auf zwölf Jahre
öffenilich meistbietend verpachtet werden.

Wiesbaden , den 16. August 1923. *156
Douilinen-Rentamt.

(Mnetgrasoerlteigerung auf den Fasanene-
wiesen der demarfung Wiesbaden.

Der zweite Schnitt auf den 24 Morgen großen
Fasanerie -Wiesen wird am

Samstag , den 8. September 1923. »orm . 9 llbr.
UN Ort und Stelle versteigert. F156

Wiesbaden , den 14. August 1923.
Domänen -Rmtamt.

Preise für >- >
markenfreies Gebäck

ab Samstag , den 28. August ISA:
Wafferweck « . Brötchen . Mk. 35 OOO
Markenfreies Brot (I200gr) . „ 650 OOO

Bäcker-Innung Wiesbaden
Bereinigte Brotfabriken.K gefl.Kenntnisnahme.

Die weitere EMbung des Einkaufspreises des
Bieres um 7 506 066 Mk. pro Hektoliter macht cs
erforderlich, ab 24.  August 23 den Mmdeftausfchank-
prsis auf

Mk . 200 . 000 . -
festWsetzen F354

Arbeitsgemeinschaft der Hotel - u. Gastwirle-
Bereine Wiesbadens.

Msbuiiemr SereinDomOtotenftieuj
Zn der am Donnerstag , den 80. August, nachmittags
»V, Uhr, Schöne Aussicht 41, stattfindenden F332

Generalversammlung
»« den die Bereinsmitglieder höflich st eingeladen.

Der Vorsitzende: Fritsch. '

Grotzmetzgerei Hirsch,
61 Schwalbacher Straße 61.

Frische Sendung , so lange Vorrat!
Prima Argentinisches Mastochfenfleisch.
Prima Gefrier - Ochse» - Backen.
Prima Gefrier - Ochse« - Schwänze.
Prima Gefrier - Ochsen- Herzen,
Prima Gefri « - Hammelfleisch. Brust,

rohes und ausgelassenes reines Bett , sowie feinstes
»Und-. Ochsen-, Kalb - und Hammelfleisch und frische
Purstwaren , alles zu billigstem Tagesvreis.

Einwickelpapier nicht vergeben!
Samstag ununterbrochen geöffnet'Wer-MstsWsW

tunt Kochen . . . Pfd . 700000
Lratenstiicke ' . Pfd . 800000
Dchsenbacken ohne Knochen . . . Pfd . 650000
»us frischer Schlachtung : Prima Hammel -,
Schweine - und Ochfeufleisch sowie Wurstwaren

zu billigsten Preisen.
Metzgerei Straub, Bertramstr.17.
Mma iMMWein MW .)

zum billigsten Tagespreis.
Metzgerei Herrmann, Mramstr.8.

Wurstwaren
iefert täglich frisch und geräuchert jedes Quantum
,u Engros -Preisen nur für Wiederverkäufer , Hotels,

Restaurants.
Schweinemetzgerei Rücker , Helenenstr . 18

\
I | \ ^fP | | | 1 1|

wie die für Drucksachen und Anzeigen
im „Wiesbadener Tagblatt " . Keine
bringt mit sich einen so immer¬
währenden Strom des Gewinnes . An¬
nahme von Druckaufträgen jeder Art
und jeden Umfanges im Druckerei-

Kontor , Schalterhalle links

L. SCHELLENBERG ’SCHE BUCHDRUCKEREI
WIESBADEN , TAGBLATTHAUS

Mesbadener Tagblakk,

Bekanntmachung.
Wir sehen uns leider abermals genötigt , den Bierpreis

zu erhöhen und kostet die Flasche Bier zu ca. % Liter
Inhalt vom 24. August ab

Mk. 180000. F364

ausschließlich Pfand , welches wie seither erhoben wird.
Vereinigung der Brauereien

von Wiesbaden u. Umgebung.

ludwig HSgfiter
Kamt -u.Büdiersf ube

Hans Fornofff , Wiesbaden, Hermannstraße4.

Das beite und bülioile nahrurcgimitlel
frinhe ieeflnhe
Frisdie grüne Geringe

Geräucherte u. marinierte Fische
treffen jetzt wieder täglich frisch ein in

Grabenstraße 161
Klrchgasse 7
Wörfhsfraße 24 . 1

Papier und Körbe mit bringen!
Geschäftszeit von 8 —1 und 3 —6 Uhr,

Platin — Gold — Silber
Gegenstände aller Art

Zahngebisse kauft fachmännisch reell Brennstifte
Carl Bender, JJhrmacher, Michelsberg 23, 1.Etage

■ii ii 4
Eingang Schwalbacher Strasse 65.

Dp.  med . Finkeistein
prakt .Arzt u.Geburtshelf er,in Belgien appr .(Deutscher)
Facharzt für Haut - u . Gescfalechtsleiden,
Sonnanberger Str. 11a[gegsnüb. 58). 10-111/2,3 -4, Sonnt. 10-1.

Achtung!
Durch frühzeitiges Eindecken meiner
Ware bin ich noch in der Lage,

Herren- und Damengarderoben nach Maß
zu den billigst . Preisen herzustellen.
Für guten Sitz und tadellose Arbeit

wird garantiert.
Vorrätiges Lager in fertigen Anzügen und

Mänteln sowie rohen Stoffen . ]
Annahme von Wenden, Reparaturen und Aufbügeln.
M. Schabasohn , Röderstr.47.

Droschken und
RollsaHrten

in u . außerhalb d. Stadt
(a . ins Unbesetzte) besorgt
Stähl « . Kellerstraße 14.

[ MM« ]
Auf mein Verschulden

nebme ich die

ttnung
gegen meine Frau.

Eliiubeth Wörner.
Bleichstrabe 43.

zurück. Emil Wörner.
Klare, -ilml 1.

Welcher edeldenkende
Amerikaner (in)

verbiet 22i- strebsamem
Schlosser nach Amerika?
Spätere R̂Mvernüt . Off.

Kostenlose
Sommerfrische
iniuuiiHiHiiiimumiiiiunimiinmn

Stoff
:ür Herren - wie für Damenkleider , englische
Ware, 140 breit , braun , per Meter 7 Millionen.

Bester , Saalgasse 30.

niniinnim iiiinninuiimiiiiniiuii 'ni
auf schön gelegenem Gut
bei Eppstein im Taunus,
findet perf. Schneiderin
gegen balbe Tagesleist.
Daselbst findet auch
dauerndes Seim unab¬
hängige . ältere , fleißige
und ehrliche Frau . Nab.
zu erfragen Wiesbaden.
Rbeingciuer St r . 11. 2 r.

Wer eauicht Lmtichübe
Er . 39 'A gegen 41? Off.
u. 3 . 334 Tasbl .-Verlag.

Die Dame, die KI . Haus.„Mviata"-Vorstellung
in der Toilette . Parkett,
liegen gebliebene

$etUn.'€peingIas
an sich nahm, wird herzl.
gebeten, dasselbe , da An¬
denken. bei s. gut . Belohn.
Möbringstraße 8. abzug.

Film!
Junge talentierte Dame

möchte sich gern im Film
betätigen , womöglich in
Wiesbaden . Reichhaltige
Garderobe vorband . Off.
n. W. 333 Tagbl .-Verlag.

Sehr guterMlWeiMlltzslllgel
in nur gute Hände zu vm.
Off, u. D. 333 Taabl .-NI.
Tausche Milch u. Kar¬

toffeln gegen Kleider.
Wäsche u. Schuhe. Off.
u. F . 326 Tagbl .-Berlaa.

IMMMerstiesel
(35). 1 Paar neue Salb¬
schube(30) gegen Solz ob.
Lebensmittel zu tauschen.
Nambaibtal3 P 2—4.

Suche einen guterbalt.
Kinder - Sitz- und Liege¬
wagen gegen Brenn¬
material einzu tauschen.Off, u. I . 33z Tagbl .-Vl.

Pflegestelle
für 13iähr . brav . Mädchen
(cvang.) in gutem Hause
gesucht. Oil . u. K. 332 anden Tagbl.-Berlag.

Korbmöbel
in Psddigu. Weide empf.

ThOringer Korbmöbel-Industrie
Grabenstraße 2, 2.

[ lltttif ]
AlirlSuiM

Willis.-etuhcnt
wünscht einen guten Rach¬
belfer (Physik) für Eram.
Offerten unter W. 334 an
den Tasbl .-Perlag.

Mm «ütfmiüäi]
Verloren
Donnerstag in Wiesbad.
(Wilbelmstr . bis Nerotal)

oller goldener Ing
mit Brillant . Abzugeben
gegen gute Velobnung
_ Leberberg 2.

Eine braune Handtasche
von Rbeinstr . b. Schlacht-bof verloren . Wiederbr.
kann den Inhalt als
Finderlobn behalten . Ab¬
zugeben bei Kraft , Stadt.
Swlachtbof

lifijir
silbergrau . auf d. Namen
..Asta börend . entlaufen.
Roßbach. Ludwigstraße 11

(£ilMesimt Wiesbaden
Sterbesälle.

Am 20. Aug.: Geb. Reg.-
Rat Dr . iur . Max Fälsche,
66 I . 22. : Ebefr . Äeresta
Eschenau« . geb. Werner.
78 I.

Rr. 197. Seite 7.

J . Kron,
Hänchen

Bewirkt blähendes gesundes Aussehen,
hinterläßt Erfrischung und Z

_ entzückenden Pnftl _-

Hiesige Feinwäscherei
mit elektr. Betrieb

welche jahrelang für ein erstkl. Hotel am hiesigen Platze
gearbeitet hat, übernimmt die
Freinden-WM von Hotel oder dess. Pension.
Arbeite erstkl. und weit unter Tarif . Offerten unter
T. 332 an den Tagbl.-Verlag ._

werden von Kaufmann mit flottem Detailgeschäft —
gegen Sfache Sicherheit — für bald auf ca. 3 Wochen
Sen guten Verdienst für prima Artikel gesucht. Werteerten unter L. 333 an den Tagbl -Verlag.

Handkoffer,
Damentaschen, Brieftaschen , Zigarren - Etuis,
Portemonnaies in größter Auswahl.  552

A. Betschert , Faulbrunnenstr . 10.
Statt Karten.

Ihre VERMÄHLUNG geben bekannt:

Julius Kaplan und Frau,
Else, geb• Käthe.

Mauergasse 15 Westendstraße 28
25. August 1923.

Ohre Oermäh lung geben bekannt:

ßermann £Reinbold
ßiesel öteinbold

geb . Sünder.

LOiesbaden, den 25 . August 1923.

Danksagung.
Allen unfern Freunden und Bekannten

für die vielen Beweise aufrichtigster Tellnahme
bei dem Verluste meines mir unvergeßlichen
herzensguten Mannes

m  MMiih WM
Kraftwagenführer

insbesondere seinem Prinzipal , Herrn Max
Brings , dem Personal der Lysia-Werke, Herrn
Ferkel als Vertreter der Direktion der Deutschen
Bank, dem Kraftwagensührer -Verein für die
Kranzniederlegung am Grabe sage ich auf
diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank.

In tiefem Schmerz:
Amalie Schreiner, Wwe.

geb. Kranzig.
Wiesbaden , Zietenring 6.

, Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere liebe treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Veronika Kneip
geb. Ciezewska

am Mittwochabend, 7*/ , Uhr, im 66. Lebens-
jahre nach kurzem schweren Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Fm Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

WUh. Kneip , nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet in aller Stllle statt.
Bon Kranz- und Blumenspenden wolle man

dankend absehen.

Statt besonderer Anzeige.
Rach Gottes Willen starb nach schwerer Krankheit mein geliebter

Mann , mein tteuer Vater , der
Kgl. Pr . Geheime Regierungsrat
Dr . Mar Fälsche

im Mt« von 66 Jahren.
Elisabeth Fölfche, geb. Siebel,
Margarethe Fölfche.

Wiesbaden» 22. August 1023. « 5
Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Einäscherung in der Stille

statt. — Von Beileidsbezeugungen wird gebeten abseyen zu wotten
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Mobiliar-
Versteigerung.
Nvkgeii Samstag, Den 25. AM

vormittags 9U Ufir beginnend,
versteigere ich in mnnem Versteigerungslokale

k26,1.Etage
zufolge Auftrags na -Lverzeickinete guterbaltene
Mobiliar - und Sausbaltungsgegenftände:

l. 1 Speisezimmer seich.)
beliebend aus : Büfett , Kredenz , Ausziehtisch und
4 Lederltüblen:

2- 1 Biedermeier.FlLgel
Marke Streicher , Wien.

». 1 grotz. 3tür. Wäscheschrank (Pitsch-Pine)
4- Schlafzimmer

beliebend aus : 1 Bett mit Svrungrabmen , 2tür.
Kleiderschrank . Waschkommode mit Marmor - und
Sviegelaufsatz . Nachtschränkchen mit Marmor:

5- 1 Salon (schwarz),
beliebend aus : Sofa . 2 Lestel . 6 Polsterkühlen.
1 Salcnschr .. Trumeauivieg .. Schreibtisch u Tisch'

ferner kommt zum Ausgebot ' 1 Sofa mit Umbau
und die dazu passenden 8 Stüble (Jmit .) . ein
Kassenschrank , Kleiderschränk ». 1- n . 2tür .. poliert
u . lackiert . Metall - und andere Betten , mit und
obne Robüaarmatratzen , Waschkommoden und
-konsolen mit u . obne Marm Zimmer -. Bauern -,
Nipp - u . andere Tische . Sofas u . CLailelongues.
Biedermeier -Bult , verschiedene Teppiche . Zimmer-
und andere Stüble . Klavierstuble . Etagere . Obst¬
gestell und vieles andere mehr an Möbeln:

1 Bollen Werkzeug. Hotelsilber. Glas . Porzellan.
Gardinen u . Portieren - 2 Erammovbone mit
Platten . Rer -Avvarat . 4 moderne Beleuchtungs¬
körper (Porzellan ) . Nähmaschine . 2WasLmangeln.
1 Hackklotz für Metzger , Fischergerte und Fischer¬
hut . Fruchtpresse . Ferngläser , tlbren . Tonnenbrett
mit Tonnen . Kamin (Marmor ) ein Glaskallen
für Theke (400X60 ) , Schliestkorb Koffer . Küchen-
geschirr . Lüster für Gas - u. clektr Libt . Kinder¬
wagen . Ofenschirme . Kleiderständer , Stebleiter.
Kleider . SÄube . Nivo - und Aufstellkachen.
Nemden . Unterkleider 1 Wachsbüite (Original
Imans . Paris ). 1 Schreibmaichme . 1 Laden -Ein-
richtunkl. bestechend aus 4tür. Sckrank, 2 Regalen
1 Gasbadeofen (Genfer), sowie vieles bier nickt
Eenann te

freiwillig meistbietend gegen gleich bare Zahlung,

Adolf Messer.
Auktionator und Tarator

26 Marktttralle 26. 1. Etage. — Telephon 4298.

Nachlaß-Versteigerung
, einer Ladeneinrichtung und div . Mobiliar.
Morgen Samstag , 25. August cr.»

morgens 19 Uhr anfangend,
versteigern wir im Auftrag der Erben in dem Laden

2 Bärenstratze 2
»achverzeichnete Ladeneinrichtungsgegenstände und
Akobiliar . als:

1 Ladenschrank mit Schiebetüren und Glasschrank¬
aufsatz (2,76X3,75 m), 2 offene Ladenregale, drei
Ladentische , 1 kl. Ladenkasse , 1 Stehleiter , 2 2flam.
Gaslüster , 2 Rouleaus , 1 Pavierhalter : .

ferner : 1 hochb. Nuhb .-Bett mit prima Rohhaar-
Matratze u. Daunenfederzeug. Nuhb.-Ausziebtilch,
4 Nllkb.-Rohrstüchle. Ottomane mit Decke, zwei
kpl Fenst . Gardinen , 1 Viereck. Spiegel (1X1 m ) .
1 Pfeilerfpiegel , Gasherd Weihzeug, Damenkleid.,
Kochkiste mrd Küchengeschirr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Auktion.

Rosenau & Wintermeyer,
beeidigter Tarator,

beeidigter öffentlich angrstellter Auktionator.
Gröhte Auktionssäle Wiesbadens.

3 Marktplatz 3.

Ben Baekfisehen, jungen
Ehefrauen und Männern

die das

BBC Her Bü
I kennen lernen wollen , ist jetzt dazu I

Gelegenheit gegeben und zwar jeden |
Tag um

S l/it 6 und 8V2 Uhr
I in den Kristallpalast - Llehtspielen . I

NB . Der Kursus  beginnt am |
Samstag , den 26 . August.

Samstag , den 28 . Äug . 1923
abends 8 Uhr , im Kurgarten

(bei ungünstiger Witterung im großen Saale ) :

russischen Prima - Ballerina
des Moskauer Balletts

Mm fffiijukowa - fiil
des Ballettmeisters

Carl Gruber
(Wien)

und der Jugendlichen rassischen Solo - Tänzerin

Valentina Belowo
Klassische, Charakter- u. orientalische Tänze,

Tragische Tänze
Im indischen Tempel (Ballettszene von Luigini)
Miserere (Szene im Zirkus zu Nero ’sZeiten ) Saz.
Syrischer Sklaventanz , Sterbender Schwan*

von Saint -Saens.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Konzertmeister 0 . Niesch.

Eintrittspreise : 500 000 , 400 000 , 250000,
100000 Mk . F337

IDflhelma-KafiniJ
Direktion M . H. Reintjes

Sonnenberger Straße , Ecke Wilhelmstraße.

Freitag , 24. August, abends 9 Uhr:
Der grofieGesellschafts
Abend

Fred Hutten und Marianne Berger
in ihren Matrosen -Tänzen.

Czerpanow und Slawina
russ . National -Tänze.

Geselfschafts - Anzug

Tischbestellungen frühzeitig erbeten

Odeon - Licfjfspiele
— ' Hircbgasse 18 > -

2 anerikanisehe filme!
Sie Tochter der Wildnis

6 Akte in Schneefeidern Alaskas.

fepps nnd Brswnie
Lustspiel . 2 Akte.

Samstag , den 25.
und Sonntag , den 26. August

Großer
Kabarett-

Abend
mit BALL.

Das Programm fängt an beiden
Tagen punkt 9 Uhr an.
(Näheres in der Samstags - Ausgabe .)

r
*
*
£
*
*
*
*
€
*
*

Kristall- f alast
Sichtspiele

I

Heute letzter Tag!
Grete Reinwaid

in ihrem Großfilm

Ab Samstag:
Eine Sensation
7711

_ _ _

bei
Lu

t." Lied 208. 1. 4. 5.
tritt frei . F 356

im
mit

^  bill
nak

2 l

Fuhren
Besetzten u . Unbesetzt.
Wagen u . Rolle bei

igster Berechnung . An-
>me Restaurant «Zur
»ne". Schwalb . Str . 75.
t . ..Zum Rheinischen}“. Mauergasse.

' ca

^ <SBe
Da

Jr Sr-

MUMlllhW
es Sänger .Quartetts
lWailf" Wlesbildeil
mstagabend . 28 Aug ..

der ..Klotterickenke " .
Kloster Klarenthal
stber Mitgl . Hohler ) ,
leibst Tanzbeluttigung
und Unterhaltung,
rru ladet sreundl . ern

Der Vorstand.

rhalla
^ iiheuteneuesProgramm

/ » »Walhalla
Der neue Rex - Film der Ufa!

Siadt in Sidit.. .
und die Sünde kam zu ihnen.

Em Lebensbild mit Edith Posca.

Hierauf:

Unser gemeinschaftl. Freund
II . Teil:

Das gefundene Testament.

pu mn a WRW WWfMWMtf m WWWWRW WWRARWWWW

IPAN - CLIJB I
Heute :

SchwalbacherHof
Emser Straße 44.

Heute Freitag , ab 8 Uhr:

SBAL1S
mit dem beliebten

Indianola - Jazz - Band.
Eintritt frei. Getränke nach Belieben.

00000000
G Hansa-Hotel S
0 ii. Restaurant  ©

Samstag , den 25. August 1923:

0  Einmal noch leben,0
0  eh' eŝvorbei. 0
® Ehren-AbendÄfür Herrn® Victorvon Schenkunter gütiger Mitwirkung des Herrn

©Opernsängers Fritz Rupp,Mainz.
Am Flügel : Herr « . Geisendörfer . ^

Daunen -Decken
an Wiederverkäufer.

Schmucku. Co..
Steppdecken - Fabrikation

und Vertrieb.
Faulbrunnenstrahe 11.

Machenheimer's Nerventee Das täglicha Getränk für alte,
welche gesund bleiben wollen.

sicher zu haben in der
Drog . Machenheimer,
EckeBismarckr. u. Dotzb. Str-

Zuräckgekehit
Dr.Schellenberg.
habe meine Praxis wieder

aufgenommen.

Sr. Jtl Sehmiti
Zahnarzt

Rheinstrasse 38.

Ne!lllig!öse(Brbauung.
Sonntag . 26. Aug .. früh

10 Ubr . im Rathaus von
Prediger Tschirn . Thema:

Glauben an die Mensch-

£ga Xara
der beliebteste deutsche

Filmstar , in

Drama in 5 Akten von
F. Carjsen.

Regie:
Friedr . Zelnik.

Ferner:

„Er“als Ballspieler.
Harold Lloyd -Groteske

Anfang wochent . 4Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Taunusstr .l . n.Kochbr.

Film nach dem Roman
von Kapitän Marryat.
Erster Teil , in 6 Akten
Der einäugige

Steuermann.
Die Verlobungsreise!
Lustspiel in 2 Akten.

Anfang 4 , Sonnt . 3 Uhr.

f ehmtg-iiMto )
Kleines Haus.
Samstag , 28. August.

Der Troubadour.
Erohe Op« in 4 Akten von

G. B« di.
Erafv . Luna . N. Geisse-Winkel
EräfinLeonore Eoldberg-Thiele
Acuzena, Zigeuner. . LiNq Haas
Manrico . Fr . Sch« «
Fernando . W. Strisntz
Jnez . Else Erichsen
Ruiz . Hans Schuh
Ein alt« Zigeun« Fr. Schmidt
Ein Bote . . . Robert Remstedt
Die Handlung spielt teils in
Biscaja, teils in Arragonien.

Mustkal.Leitung: Arthur Roth«
Nach dem 2. Akt 18 Min. Pause.
Anfang 7, Ende etwa 9.3j Uhr.

[W « -j!l>Wlte]
Samstag, 28. August.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements-Konzert
Stadt. Kurorchester.

Leitung : Konzertmeister J
Otto Niesoh.

1. Ouvertüre zur Oper „Johannvon Paris“ von Boieldieu.
2. Ave Maria von F. Schubert.
3. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin“ von G. Donizetti.
4. Chaconne et Rigadon von

P. Monsingi.
5. Träume auf dem Ozean,

Walzer von J . Gungl.
6. Wiener Volksmusik, Pot¬

pourri von C. Komzak.
7. Pele mele, Polka v. Strauß.
Abends 8 Uhr im Kurgarten
(bei ungeeigneter Witterung

im großen Saale) :
Einziger Ballett-Abend
derRussls hsn Prima-Ballerina

des Moskauer Balletts
N. Mi 1j u ko wa - Mil  und des
Ballettmeisters Carl Cruber-
Wien, unter Mitwirkung der
jugendlichen russischen Solu-tänzerin Valentiua Beiowa.
Orchester: Städt.Kurorchestar«

Leitung : Konzertmeistei
Otto Nieas^
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